
• • . tt . ti . iiMii . ' MU' . Ii 11 ml 'i, i'.- ' .ill 1 . in,, . 1. ' ; ,

Sinzige unabhängige Tageszeitung Deutschlands

Nummer 152 — 1 . Jahrgang Saarbrücken , Sonntag Montag , 17 . 18 . Dez . 1933 1 Chefredakteur : M. B r a u n

Ans dem Inhalt

Deutschiaad ^ tnqtaad
Seite 2

Die Vecteidiqet spcecken
Seite 2 und 3

JiomaiHsJloiCaHd cuft
Seite 4

TJloses und dec JCacdinal
Seite 7

Ausfufic stock gesunken
Seite 8

Stoß gegen Hitler and Miiffolinl

Frankreich geeint mit der kleinen Entente — Starres Fefthalten

an den Verträgen und am Völkerbund - - Sicherheit vor allem

Paris , 16. Dez . Ueber den Verlaus der Unterredung »
die der tschechische Außenminister Beuesch in Begleitung
des tschechischen Gesandten mit dem sranzöstschen Austenmini -
ster Paul - Roncour und dem stellvertretenden Direktor
sür politische Angelegenheiten am Qnai d ' Orsay , M a s s i g l i,
gestern gehabt hat , liegen ziemlich übereinstimmende Presse -
Nachrichten vor , die alle daraus hinauslaufen , daß die beiden
Außenminister die Verteidigung der Verträge zum Gesprächs »
thema gewählt haben sollen .

In einer halbamtlichen Auslassung wird erklärt , daß Be »
nesch und Paul - Boncour darin einig seien , daß eine Re -
form des Völkerbundes nur nach den regelrecht vor -
gesehenen Methoden , also in einer Weise ins Auge gefaßt
werden könne , daß die Grundlagen des Völker »
bundes selb st dadurch nicht geändert werden .
Der Austritt Dcntschlands aus Völkerbund und Abrüstungs -
konserenz sei ein Manöver gewesen , um das Abrüstungspro ,
ble « dem Genfer Organismus aus der Hand zu « ehmcu
und außerhalb des Völkerbundes die Revision des Ver »
sailler Vertrages zu verfolgen . Ebenso wie jede Aenderung
des Völkerbundes nur unter Einhaltung der Völkerbunds -

grundsäste vorgenommen werden könne sGleichheit aller
Rationen , Einstimmigkeit der Beschlüsse bei wichtigen Ab -
stimmnngenj , ebenso könne jedes allgemeine
Abrüstungsabkomme » nur dann gültig sein ,
wenn es einmütig von deu daran teilneh ,
wenden Staaten gebilligt sein werde . Der
Versailles Vertrag habe den Völkerbund eingeführt , und sei
nicht die Abrüstungskonferenz sozusagen ein bedeutsamer
Ausschuß des Völkerbundes ? Eine Aenderung irgendeiner
Klausel des Bersailler Vertrags oder des BölkerbundsstatutS
interessiere also alle Unterzeichner beider Ber -

träge . Sie könne daher nicht von einer mehr oder weniger
beschränkten Mächtegruppe vorgenommen werden . Im Gen -
ser Rahmen und nach den Regeln br * Völkerbundes und
der Abrüstungskonferenz sei also die Lösung des Problems

zu suche «, das durch die Idee » Italiens und durch die deut »

scheu Korderungen aufgerollt worden sei .

Der » Petit Parisien " kennzeichnet die Lage wie

folgt : Ausrechterhaltung des Völkerbundes
und des Grundsatzes absoluter Gleichheit
der Staate « , aus dem der Völkerbund selbst

beruhe ? Opposition gegen jeden Versuch einer Revision
der territorialen Klausel « der Verträge , sei es durch Bil -

dung eines Direktoriums der Großmächte , sei es durch Ab «

änderung des Artikels IS : Verwerfung eiues jeden

Gleichberechtigungsanspruches hinsichtlich
der Rüstungen , der sich durch eine Ausrüstung
der durch die Verträge eutwassneten Ratio -
neu ohne entsprechende Gegenleistungen auf
dem Gebiet der Sicherheit äußer » würde .

Die Zeitung » Oeuvre " umreißt die franzöfisch - tschecho »
slowakischen Ministcrbesprechungen wie folgt : Keine getrenn -
ten Verhandlungen ' mit Deutschland , keiue Annahme der
Aufrüstung Deutschlands , wenigstens nicht in der Kor « , wie
sie vorgeschlagen werde ? serner eine Politik , die aus der rest -
losen Achtung des BölkerbundsstatutS begründet sei , und

schließlich keine Konferenz außerhalb von Genf .

Das » Echo de Paris " weist darauf hin , daß der fran -
zöfische und der tschechoslowakische Außenminister noch das
Douon - Problem erörtern werden und daß Krankreich ,
obwohl es dem italienischen Memorandum vom 28. ». gegen¬
über ablehnend eingestellt sei » weil es nur die italienische
und die deutsche Industrie bei der wirtschaftlichen Er -
schließung Mitteleuropas berücksichtige , doch sein Möglichstes
tnn werde , um dieses italienische Memorandum zur Grund -

läge der Arbeiten zu nehmen und entsprechend zu ergänzen .
Hierin sei eine liebenswürdige Haltung Krankreichs gegen -
über Italien zu erblicken , die dazu bestimmt sei , ein wenig
die Opposition auszugleichen , die Krankreich hinsichtlich des
italienische » Vorschlages einer Bölkerbundsresorm mache .

Verworrene Welt . . .
Von Alfred K « rr

!

Verworren « Welt . . . Der Erdengarten

Erglänzt in fahl - verdächtigem Licht .
Das Granen grinst . Die Hunnen starten .
Die andren flüstern , wägen , warten —

Und rühren sich nicht .

II

Deutschland verrottet und verroht .
Die Luft von Giften schwül und schwer .

Das Blutrecht herrscht . Dem Erdball droht

Der dunklen Urzeit Wiederkehr ;

Man schärst das Beil zum großen Etretq

Km Dritten Troglodytenreich ?
Schon stelzt vor » Staffeln " und „ Standarten "

Der Mordbandit , der braune Wicht ?
Die andren flüstern , wägen , warten —

Und rühren sich nicht .

III

Warum ? Das ist die heilige Lehre :

Strenges Verbot „sich einzumischen " .
Und wenn die Welt voll Teufel wäre !

Fährt keiner dazwischen :
Das tut man nie , das darf man nie

Dies Ganze nennt sich : Diplomatie .
Es gibt in apokalyptischen Zeiten

» Innere Angelegenheiten " .

Die einen morden in guter Ruh ,
Sind geheiligt , sind tabu —

Die andren flüstern und gucken zu .

Aftentatsversnch aal Mai Braun pam - Benm

Eine Art Höllenmaschine wird abdelleiert , Kommt durch Zoiall nicht

zur Explosion - Verhaftung eines Nationalsozialisten In Nennkirchen
Am Freitagmorgcn läutete bei sämtlichen Saarbrückcr Zei »

tungen ununterbrochen das Telefon . „ Ist es wahr , daß
aus Mar Braun ein Attentat verübt wor -
de » ist ? " Die Fragestellung war so ausfallend und die
Kröger selber täte » so geheimnisvoll , daß in kürzester Frist
ganz Saarbrücken von dem Gerücht widerhallte und auch
die Behörden mit ähnlichen Anfragen bestürmt wurden .

Erst im Lause des Nachmittags erfuhren wir , daß das Ge »
rede einen sehr ernsthaften Hintergrund hatte . Max Brann
wohnt mit seiner Krau seit längerer Zeit im Hause der
Arbeiter - Wohlsahrt , Hohenzollernstraße 45. Hier hatte die

Paketpost in den frühen Morgenstunden des Freitag ein Pa -
let abgeliefert , das an die Geschäftsstelle der von Mar Braun
geleiteten Arbeiter - Wohlfahrt adressiert war . Beim Oeffnen
des Paketes , das durch eine Angestellte erfolgte , fiel ein selt -
samer Holzdeckel auf , sodaß man schließlich mit größter Bor -

ficht an die weitere Enthüllung ging . Der Inhalt entpuppte
sich als eine von sachkundige « Leuten her »
gerichtete Höllenmaschine . I « einer Steingut -

slasche befand sich eine große Menge von Sprengstoff , der

mit Nägel « und Stahlstücken durchsetzt war . Eine gnt über -

legte Zündvorrichtung sollte die Entzündung der Spreng »

stossmasse beim Oessncn der Kiste sicherstellen . Aus dem

Transport hatte sich jedoch der Kontakt zwischen Zündvor ,

richtung und Spreugstofsmasse verschoben , so daß « in furcht -

bareà Verbrechen mit unübersehbaren Folgen verhindert

wurde . Wäre es geglückt , so hätte es die drei Menschen , die

beim Oessnen der Kiste zugegen waren , mit ihrem Lebe «

bezahlen müssen .
Tie sofort verständigte Kriminalpolizei stellte alle

erforderlichen Untersuchungen an . Der Explosivstoff wird

gegenwärtig » an Spreugstosssachverftändige « eine « Analyse

unterzogen . Festgestellt wurde , daß die Kiste in Neuu »

kirche « an der Postpaketstelle aufgegeben worden war .

Hier hat man bereits i « den Abendstunden des Freitag
einen Rationalsozialifte » , in dem man einen der

Attentäter vermutet , hinter Schloß und Riegel gesetzt .

*

Seit langen Monaten steht der Führer der sozialistischen

Freiheitsfront des Saargebietes , Chefredakteur Mar Braun ,

im Mittelpunkt von beispiellosen Angriffen und Berleum -

düngen . Ein Mann , der den Hitlerterror als Führer der

sozialistischen Freiheitssront bekämpft , soll als Politiker
wie als Mensch niebcrgehetzt werben — bis zur persönlichen

Vernichtung ! Blätter wie das „ Abendblatt " in Saarbrücken ,
das noch jüngst in ironischer Form vom „ Tode " Max Brauns

schrieb , Leute wie der nationalsozialistische Führer Spaniol ,
der von den „ tollen Hunden " sprach , dje man zur gegebenen
Stunde niederknallen werbe , die tägliche Rede - und Presse -

hetze unter Assistenz der „ Saarbrücker Zeitung " — sie alle

tragen eine unmittelbare Mitverantwortung .
Fanatisierte junge Menschen , denen Max Braun täglich als

„ Landesverräter " und „ Verbrecher " präsentiert wird , kom -

men schließlich zu der Auffassung , ein Mord an Mar Braun

sei eine verdienstvolle und heroische Tat , für die der Lohn des

„ dritten Reichs " nicht ausbleiben werde .

Ist das Attentat bereits eine Vorprobe für die Methoden
des Abstimmungskampfes ? Sollte die Terrorwelle , die das

Saargebiet im Zeichen der Hitler - Miflionen dauernd in Er -

regung hält , effektvoll gesteigert werden ? Der AttentatSver -

such geht , wie uns scheint , den Völkerbund an . der gemäß
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Die Krise der deutsch - französischen

Verhandlungen
Paris , 16. Dezember .

A. Sch . Es war kein Zufall , daß eben am 14 . Oktober ,
dem Tage des Austritts aus dem Völkerbund und der

Sprengung der Abrüstungskonferenz , Hitler sich mit dem

Verhandlungsangebot an Frankreich gewandt hat . Direkte

deutsch - französische Verhandlungen , sie waren nicht nur
die große Geste , sondern auch die große Hoffnung des

deutschen Faschismus . Direkte Verhandlungen mit Frank -
reich bedeuten nicht allein die Deckung gegen die Sank »

tionen , sie geben auch die Möglichkeit , den deutschen
Faschismus in das kapitalistische Europa einzuordnen .
Hitler weiß , daß die außenpolitische Stabilisierung seiner
Diktatur nur auf dem Wege einer deutsch - französischen
Verständigung möglich ist .

Frankreich hat die Verhandlungen nicht abgelehnt . Die

französische Diplomatie hat die direkte Fühlung mit

Verlin aufgenommen , mit sichtlichem Interesse , Hitlers
Vorschläge anzuhören , aber kühl und illusionslos . Heute
schon , nach der zweiten Unterredung Hitlers mit Francois -
Poncet , sind die Enthusiasten einer Verständigung mit

Hitler mit der Haltung Boncours unzufrieden . Solche
Enthusiasten gibt es in Frankreich rechts und links , sie
sind sowohl in den Reihen der regierenden Radikalen

Partei , als auch unter den Reaktionären zu finden . Es
gibt radikale Pazifisten , die die Einigung Europas mit
dem Hitler - Deutschland als seinem mitteleuropäischen
Pfeiler , die die deutsch - französische Entente wollen ? und es

gibt Strömungen auf der Reckten , die aus Gründen der
antimarxistischen Solidarität die Verständigung mit dem
deutschen Faschismus wollen : die pazifistische radikale
„ Volonte " und der halbfaschistische „ Ami du Peuple "
reichen sich die Hände . Für beide ist die Haltung Bonames

zu reserviert , für beide geht die französische Außenpolitik



Rhfjt weit genug . Die französische Diplomatie will Hitler
sprechen lassen . Sie will seine Bedingungen kennen
lexnen . sie will keine Verantwortung für den Bruch über -
nehmen . Sie will Englands Vermittlung nicht ablehnen ,
sondern auswirken lassen und durch Hitler selbst die Illu -
sionen der englischen Verständigungspolitiker zerschlagen .

Hiller hat gesprochen . Aber er hat kein Wirtschafts »
Programm der Zusammenarbeit und keinen Plan zur
Wiederherstellung des europäischen Gleichgewichts vorge -
schlagen , sondern sein Aufrüstungsprogramm verkündet :
300 000 Mann Reichswehr , Zulassung der neuen Waffen -
arten , sofortige Abrüstung der anderen . Und die SA .
oleibt ! Das Pariser „ Oeuvre " berichtet , wie der deutsche
Botschafter in Paris bei der Aussprache mit Boncour die
Notwendigkeit der Aufrechterhaltung der SA . begründet
hat : man kann doch unmöglich die Arbeitslosenarmee durch
die Auflösung der SA . um 1,5 Millionen Mann ver -
gröhern ! Also die Aufrechterhaltung der SA . im Rahmen
des Arbeitsbeschaffungsprogramms . Somit hat es sich
herausgestellt , daß die deutsch - französischen VerHand -
langen , auf die Hitler drängt , die deutschen Aufrüstung ? -
sorderungen als Hauptgegenstand hatten . Fühlungnahme
mit Frankreich war für Hitler nur ein Mittel und eine
Etappe in seinem Kampfe um die Waffe .

Die Wirkungen blieben nicht aus , für die öffentliche
Meinung und für die Außenpolitik . Der gemäßigte „ Jour " ,
der früher für die deutsch - französische Fühlungnahme war ,
verlangt heute die Alarmierung Frankreichs . Das
„ Oeuvre " , führendes radikales Blatt , das nach vor
wenigen Tagen die deutsch - französischen Verhandlungen
befürwortete , stellt nunmehr fest , daß diese Verhandlungen
in eine Sachgasse hineingeraten sind . Frankreichs Forde -
rung auf deutsche Forderungen ist der Rückgriff auf sein
Bündnissystem , ist Boncours Reise nach Prag und
Warschau .

Hitler wollte zuviel erreichen . Direkte Verhandlungen
mit Paris waren für den deutschen Faschismus ein Anlaß
zum Generalangriff auf allen Fronten . Indem man mit
Frankreich verhandelte , hat man auch die Verbündeten
von dem faschistisch - revisionistischen Block eingesetzt : in -
dem Hitler die Aufrüstung fordert , verlangt Mussolini die
Aushöhlung des Völkerbundes und die Freimachung des
Weges zur Revision der Friedensverträge . Hitler klovkte
in Paris an — und überreichte sein Aufrüstungsprogramm ,
Alussolini sollte zu gleicher Zeit Taris durch das Bom -
bardement Genf treffen . Der europäische Faschismus hat
sein außenpolitisches Programm auf den Tisch geworfen :
Aufrüstung und Revision !

Mussolinis Hilfe fat Hitlers Stellung bei den deutsch -
französischen Verhandlungen erschwert . Sie hat mit einem
Schlag die offene Verbindung zwischen dem Aufrüstungs -
Programm des deutschen Faschismus und dem Revisions -
Programm des italienischen Faschismus in Süd - Ost - und
Mittel - Europa hergestellt . Damit wurde der außen -
politische Plan Hitlers durchkreuzt , Frankreich unter allen
Umständen von seinen Verbündeten im Osten zu trennen .
Denn der deutsche Faschismus wollte nicht nur mit Frank -
reich verhandeln , er wollte auch Frankreichs Bündnis -
lystem auflockern , Warschau durch Sondervereinbarungen
weglocken , dann auch Fühler nach Prag und Bukarest
ausstrecken . Aber in dem Augenblick , als der deutsche
Faschismus den italienischen zur Hilfe ruft , wirft er seinen
eigenen Plan über den Haufen . In dem Augenblick , als
Mussolini durch seinen Feldzug gegen den Völkerbund
und die Forderung eines Direktoriums der Großmächte
die mittleren Staaten , Polen und die Kleine Entente , aus
den Entscheidungen der euroväischen Politik ausschließen
will , lehnt sich der Osten und der Süd - Osten Europas an
Frankreich an und erhebt sich gegen den italienischen und
gegen den deutschen Faschismus . „ Wir sind einig , um
den Frieden zu verteidigen , wir find auch einig
und vorbereitet für den Fall des Krieges .
Wir wollen nicht die Revision , die Revision bedeutet den
Krieg " - diese Erklärung Titulescus im Namen der
Kleinen Entente gilt nicht nur Rom . sie gilt auch Berlin .
Jede deutsch - italienische Offensivpolitik führt zur Konsoli -
dierung des französischen Bündnissystems , zur Stärkung
Frankreichs im Osten Europas . Ein Pariser Blatt hat
die Reise Boncours nach Prag und Warschau „ die In -
spektionsreise rund um die deutsche Grenze " genannt .
Boncour wird in Warschau und Prag nicht nur Hilfe gegen
die Revisionsansprüchc Deutschlands und Italiens leisten ,
er wird dort auch auf die Unterstützung gegen die deutschen
Aufrüstungsforderungen rechnen können .

So werden die deutsch - französischen Verhandlungen
durch die ollumfassende europäische Krise gelähmt , die
Hitler und Mussolini gemeinsam entfachen . Direkte Ver -
Handlungen mit Frankreich sind in den letzten Wochen der
große Trumpf des deutschen Faschismus gewesen . Wird
der Trumpf ausgespielt , werden die Verhandlungen er -
gebnislos verlaufen , dann verliert Hitler auch jene Re -
serve , auf die er noch vor sechs Wochen greifen konnte .

Seseimtzdonner
An Frankreichs Ostgrenze

Luxemburg , iß . Dezember . In den südlichen Gebietsteilen
Luxemburgs ivar Freitag langdauernder Geschützdonner
vernehmbar . Er rührte vom Probeschtcßen her , baS in den
neuen französischen Befestigungen westlich Thionville ver -
anstaltet wurde .

Fin Betriebsunfall

h b. In Burg brachte ein Hitlerjunge eine — TränengaS -
bombe mit in die Fortbildungsschule . Durch eine Ungeschick -
lichten platzte dieses eigenartige Spielzeug und setzte die
Räume unter Giftgas , so daß der Unterricht abgebrochen
werden mußte . Tie Polizei hat sich dieser peiul ' chen Sache
angenommen und strenge Ermittlungen über die Herkunst
der Bombe angeordnet . Es steht nicht zu erwarten , daß diese
Nachforschungen von Erfolg gekrönt sein werden . Denn aus
das Nächstliegende , eine Durchsuchung deS Hitlerjugend -
Heimes vorzunehmen , dürfte die Polizei nicht kommen .

Die Nazi in Ungarn
treten getarnt auf : ihr Geschrei aber verrät sie . So hat die
: . » egiernng die Gründung des „ Ungarländischen Deutschen
BolkSbildungSveretneS " in GünS verboten .

AttenfatsversnCli aol Mai Draon
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dem Saarstatut entscheidende UeverwachungSsunktionen über »
nommen hat .

Aber die politische Frage steht heute in zweiter Linie . Ma ?
Braun ist einem feigen und niederträchtigen Anschlag ent -

gangen . Wie wir kennen , wird er mit doppelter Energie
den Kampf gegen die offenen und gleichgeschalteten Faschisten
aufnehmen , ie an ihren Neunkirchcner Zöglingen

Freude erleben sollen .

kr Ist Nationalsozialist
Einer der Attentäter , der bereits hinter Schloß und Riegel

fitzt , ist einwandfrei als Angehöriger der national »

sozialistische « Partei festgestellt . Sei « Mitglieds »
buch befand stch in feine « Lefitz . Er wohnt i « Hanfe der

nationalsozialistische « „ Rennkirchener Zeitung " und ist in

dieser Zeitung anch als Bote beschäftigt . Er ist ei « bereits

vorbestrafter Mensch und sllhrte anch ein « schwere Waffe bei

sich , als er verhaftet wnrde .

Rosaroter Optimismus
Die Reiclisreglerung setzt alle Hoffnung auf England

Das halbamtliche deutsche Nachrichtenbüro verbreitet fol -
gcnde Meldungen über die Haltung Englands :

London , 16. Dez . lEig . Meld . » Der zu kurzem Aufenthalt

nach London gekommene britische Botschafter in

Berlin bat gestern den an der Abrüstnngsirage inter -

essierten britischen Kabinettömitgliedern über seine Be -

sprechunaen mit dem deutschen Reichskanzler berichtet .
Dieser Bericht hat . wie der in enger Fühlung mit dem

Foreign Office stehende diplomatische Korrespondent des

„ Daily Telegraph " berichtet , in London einen äußerst
günstigen Eindruck gemacht . Es scheine , daß die Haltung
Deutschlands geeignet sei . die Verhandlungen zwischen den
europäischen Mächten wirksam in Gang zu bringen , zumal
in den beiden Fragen der Abrüstung und der Sicherheit
auch Verständnis für die französische Aufsasiung fest -
zustellen sei .

Die englische Regierung wird , wie der „ Doiln Telegraph "
weiter berichtet , bis Donnerstag nächster Woche sich iozu -
lagen in Permanenz mit der Abrüstungsfroae beschäftigen .
Auch wahrend der WeihnachtSsericn deS Parlaments und
der Abwesenheit des Außenministers soll der Meinungs -
answusch mit Frankreich und Deutschsand fortgesetzt und in
Zusammenarbeit mit Italien eine grundsätzliche Verein -
barnna herbeigeführt werden . Die Veröffentlichung von
Einzelheiten über die ietzt hier sehr oünstta beurteilten Ver -
Handlungen wird in London abgelehnt , da man sich mit
Reckt auk den Standpunkt stellt , daß die Verantwortung
zunächst bei den Regierungen liegt und n- ckt In Form ans -
ssibrlichcr Presseinkormationen auf die Öffentlichkeit ab -

gewälzt werden kann . Der Pariser „ TempS " hat vorgestern
eine längere Nebersicht über die Einzelfragen gebracht , doch
ist diese Darstellung nicht vollständig und nicht ganz zu -
treffend

In einem Leitartikel begrüßen mehrere Blätter den Ge -

danken eines neuen Nichtangriffspaktes zwischen Deutsch '
land und seinen Nachbarn . Ein derartiger Pakt habe geraoe
als Wiederholung von Locarno augenblicklich feine beton -
dere Bedeutung . Tie allgemeine Auffassung wird "J""
» Daily Telegraph " dahin formuliert , daß jetzt nur zwischen
einem vertraglich gesicherten System regulierter Rüstungen
und einem Chaos ungeregelter Ausrüstung zu wählen seu

Englische Reserve
London . 16. D- cz . Die „ Times " veröffentlicht » wei Auslätz «

ihres Pariser Korrespondenten mit Material über dt «
d e u t s ch e A u f r ü st u n g. In einem eigenen Leitaunav
empfiehlt sie die Rückkehr zu dem Maedonald - Entwurs , u » o
sie verweist auch daraus , daß die Reichsregierung bereit set -
eine Rüstungskontrolle grundsätzlich anzunehmen . Eine »
Anhalispunkt für das Entgegenkommen . daS England a «

Deutichland vorschlägt , bietet vielle cht folgender Satz der

„ Times " :

„ Wenn das Anrecht Deutschlands aus Gleichheit in der

Praxis anerkannt werden soll , dann ist sein Anspruch -
selber üöer seine eigenen Bedürfnisse hinsichtlich seiner
Defenfivrüstungen zu entscheiden , vernünftig uno

tatsächlich unwiderlegbar , und es ist für andere
Länder kaum möglich . Verhandlungen aus der Basis einer
„ defensiven " deutschen Wiederausrüstung abzuschlagen »
ivenn lie nicht selber bereit sind , die Gleichheit durch den
bei westcm wünschenswerteren Prozeß der Abrüstung
herbeizuführen . "
Der Außenminister Sir John Simon wird mit Zustiuv

mung des Kabinetts aus seiner UrlaubSreise nach Capri auch

Paris berühren und dort Gespräche mit Paul - Boncour
haben . Vor der Rückkehr Simons find Fortschritte nicht » n
erwarten .

9r . Sack hat das Wart
Zuerst verteidigt er — sictol

Berlin , 16. Dez . Die SamStagverhandlung deS Reichs -
tagsbrandprozesfes beginnt sofort mit dem Pläooyer deS RA .
Dr . Tack , des Verteidigers des Angeklagten Torgler . Ais
uns , führte er aus , am 27 . Februar abends die Kunde wurde ,
daß der Reichstag in Brand gesetzt war . da war wohl jeder
von unS Deutschen , ob er sich mehr oder weniger als deutscher
polnischer Mensch fühlte , betroff - - » Er mußte betroffen sein ,
denn er mußte sich sagen : Wie il ist die geistige Berw ' r -
rung in Teutschland gekommen , saß da « höchste Gut . das der
Deutsche hat . nicht sicher war vor der Hand eines Frevlers .
Für jeden politijch denkenden deutschen Volksgenossen war
es klar : Jetzt ist der Zeitpunkt gekommen , daß endlich d' eser
geistigen Verwirrung gesteuert werden muß . Aus der einen
Seiie hat das sofort unser Führer erkannt , auf der anderen
Seite der Polizclmlnistcr , der sich sagte , daß hier nicht nur
Prävcnt ' vmaßnahmen erlaubt sein müssen , sondern daß er
die Pflicht habe , durchzugreisen , Ter Prozeß hat gezeigt . daß
auch im neuen Smat Adolf HitlerS die Richter unabhängig
sein sollen Der Prozeß wird unS zeigen , daß das Wort , das
Hitler am 26. März gesprochen hat , daß dieser neue deutsche
Staat ein Rechtsstaat auf nationalem Boden Ist . durch die
nachfolgenden Geschehnisse geheiligt worden ist , Insofern ist
dieser Prozeß deuische Geschichte , ein Prüfstein für uns
Deutsch « , in nns zn gehen , und ein Prüfstein nach außen .

Man hat versucht , den Oberrcichsanwalt in eine schiefe

» lote - HZ Verletzte
Die Eisenb &hnkatastrophe bei Posen

Posen , 16. Dez . lieber das Eisenbahnunglück sot den
Toren Polens stnd erst im Lanfe der Nacht amtliche Meld « « »
gen veröffentlicht worden . Darin wird festgestellt , daß ins »

gesamt 71 Opfer zu beklagen find , nämlich acht Dote , zehn
Schwerverletzte und 58 Leichtverletzte . Unter den Todes »

opfern find sechs Kinder und zwei Erwachsene .
Das Unglück ist ans eine Nachlässigkeit eines Stellwerk ,

Vorstehers zurückzuführen , der feit « ehr als 14 Jahren fein
Amt versteht . Er ist sofort verhastet worden .

Besonders furchtbar ist eine Familie durch das Unglück
betroffen , der vor » wei Jahre « zwei Söhne ertranken und
die nunmehr anch die übrigen drei Söhne verloren hat .

Zu dem schweren Eisenbahnunglück wird noch gemeldet ,
daß sich die Zahl der Todesopfer wahrscheinlich noch erhöhen
wird , da 26 Personen darunter die Mehrzahl Kinder , noch
in den Krankenhäusern mit so schiveren Verletzungen liegen ,
daß an ihrem Aufkommen gezweifelt werden muß . Außer -
dem dürsten sich unter den Trümmern des ZngeS noch weh -
rere Tote befinden . Die Schuldfrage ist noch nicht einwand -
frei geklärt , jedoch nimmt man an . daß der Lokomotivführer
infolge de ? herrschenden dichten Nebels das Haltesignal
übersehen und überfahren hat . Solort nach dem Bekannt -
werden des Unglücks eilten » wn den benachbarten Dörfern
die Bewohner herbei , um die erste Hilfe zu leisten . Unter
den Müttern , die ihre Kinder suchten oder sie nur noch tot
wiedersahen , spielten sich herzzerreißende Szenen ab . Die
zertrümmerten Eisenbahnwagen mußten mtt Schweiß -
apparaten ausgeschweißt werden , um die darin ein -
geklemmten Kinder zu befreien .

Lage zu bringen und auch die erkennenden Richter

Well in eine schiefe Lage zu bringen . Man hat letzten Code »

jeden Drcckkübel . den man hatte , über mich ausgegossen . Ma «

hat gesagt , daß ich ein Doppelspiel triebe , daß eS nur daraus

ankäme , Torgler zu oerraten , weil zwei Wcltanjchauungen
unS trennen , nämlich meinen Klienten , de » Kommunisten

Torgler von mir , dem nationalsozialistischen Verteidiger .
Diese Leute konnten sich nicht vorstellen , daß ein anständiger

Nationalsozialist es über «ich bringt , anständig , fair , korrekt

einen Menschen von entgegengesetzter Gesinnung zu vcr -

leidigen . Dr . Tack verliest ein Telegramm , das ihm in der

letzten Nacht von dem sogenannten BcrteidigungSkomttce zu -

gegangen ist : „ Antrag des OberreichsanwaltS gegen Torgler
beweist , daß Sie mit der Führung Ihrer Verteidigung , in ? -

besondere mit der Ablehnung seder politischen Verteidigung
Ihren Mandanten an die Anklagcbehörde und Regierung
verraten haben . " _

Ich . erklärt Dr . Sack , habe kein Bedenken . Meie » Tele -

iramm damit zu bekräftigen , daß ich sage , ich würde mir
selbst als schlechter Verteidiaer Torglcrs vorkommen , wenn
ich alle dem nachoecianaen wäre , was man versucht bat , an mich

heranzutragen Alle diese Momente haben , was beabsichtigt
war , nicht vermocht : Mißirauen zwischen den Kommunisten

Torgler und dem nationalsoztalistijchen Verteidiger zu »säen .
Dr . Sack spricht weiter .

S

in einer Dâdterei
Drei Gesellen durch Kohlenoxydgase getötet

Berlin . 10. Dez . ( S' ß . Meldg . s In einer Bäckeret in der
Dornröschenstraße in Köpenick ereignete sich in der vergange -
neu Nacht ein schwerer Unglückssall Die drei dort beschäftig -
ten Bäckergesellen Kurt Petzold Johann Mairy und Kurt
Eschenhagen , wurden heute morgen in ihrer Behausung im
Dachgeschoß von ihrem Meister , der sie wecken wollte , leblos
ausgcfunden . Die Feuerwehr stellte Wiederbelebungsversuche
an , die jedoch bei allen drei Personen vergeblich waren . Ihr «
Leichen wurden in das Schandaus geschafft . Wie die Ermitt -
lunaen ergaben , hatten die Bäckergesellen in ihrer Wohnung ,
die r - ' inen Osen hatte , einen kleinen Holzkohlenoien aufgestellt .
Durch Kohlenoxydgase . die sich über Nacht entwickelten , wur »
den alte drei betäubt und getötet .

Hitlerjugend dringt im Schulbetrieb vor

Zwischen dem Gebiet Nordmark der HJ . und der Ober -
schulbehörde SchleSwig - Holstcin wurde vereinbart : Schul -
Wandertage können von der HJ . durchgeführt werden , wenn
genügend Schüler in der HJ . organisiert sind und die zu -
ständigen Führer die Gewähr für eine straffe Durchführung
des Wandertages übernehmen . Dasselbe gilt für die Spiel -
Nachmittage , die im allgemeinen unter der Aufsicht von
Lehrern stattfinden . Diese Spielnachmtttage können eben -
falls von der HJ . übernommen werden .

Alles können sie brauchen

h. b. In Helmstedt wurde am 1 Dezember die Gemeinschast
der Siebcn - Tage - Adventisten aus Veranlassung der KreiS -
dirckiioi , aufgelöst . Die Mitgltederverzeichnisse , Kassenbücher ,
ei » Betrag in Höhe von 76, — Reichsmark , e ' ne Reihe von
Einrichtungsgegenständen und ein Harmonium wurden be -
schlagnahmt

Und daS ausgerechnet in der Abventszettl



Die Verteidiger sprechen
Die schuldigen Reichsanwälte und Torglers Unschuld

mum

Die Reichsanwälte : „ Zu Befehl Herr General ! "

seiner Tat , sondern die Gründe der Brandstiftung liegen

lediglich in seiner Protest - und Ruhmsucht . Lübbe hatte mit

dieser Tat nichts anderes ausrichten wollen , als die Arbeiter

aufrütteln , damit sie auf ihn sehen , damit sie Marinus van

der Lübbe sehen .

Auch als Kommunist ist Lübbe nicht z « betrachten .

Gewiß hat er der Kommunistischen Partei angehört und

verfolgte auch das Ziel der Kommunisten , die bestehende

Staatsordnung umzustoßen und die Diktatur des Proleta -

riats zu errichten . Das aber will er auf ganz andere Weise

erreichen als die Kommunisten . Er ist aus der Partei aus -

getreten , weil man ihn nicht zum Führer machen wollt « .

Darunter litt sein Geltungsbedürfnis . Ran der Lübbe ist e >n

anatischcr Einzelgänger , der jede Autorität ablehnt « nd ohne

Organisation ist .
Zusammenfassend erklärte RA . Seuffert , Lübbes Leit -

motiv bei der Brandstistung sei gewesen , in den Mittel -

punkt zu kommen . Wenn man aber davon ausgehe , könne

man die Anklage wegen Hochverrats nnd aufrührerischer
Rrandstiftung nicht aufrechterhalten . Der Verteidiger be -

handelt dann die Rcichstagsbrandstiftung selbst nnd erklärt ,

wenn Lübbe keine Mittäter gehabt habe , könne mau ihm

irgendwelche Beziehungen zu kommunistischen Ausstands -

Plänen nicht zur Last legen . Wenn er aber Mittäter gehabt

habe , könne auch daraus nicht der zwingende Schluß ge -

zogen werden , daß er mit kommunistischen Ansstandö -

plänen in Verbindung stand ? denn man habe nicht die

leisesten Anhaltspunkte dafür, «daß der Mittäter , dieser

Den Vorhang west !
Arbeiter Jaeschkeals Zeuge : „ Ich bin furcht¬

bar mißhandelt worden "
*

In seiner Verteidigungsrede stir die Bulgare » betont «

RA . Dr . T ei chert noch , daß eine Verbindung zwischen

den bulgarischen Angeklagten und der deutschen Kommunisti -

schen Partei nicht nachweisbar sei . Einen breiten Raum

nimmt in den Ausführungen des Verteidigers die Aus -

einandersetzung mit der Aussage der Zeugengruppe Jung

und der Eheleute Kämpfer ein . Dr . Teichert spricht die

Ueberzeugung ans , baß Popoff tatsächlich erst November

1982 nach Teutschland gekommen sei . Zum Schluß beantragt

der Verteidiger Freispruch aller bulgarischen Angeklagten ,

da ihre Beteiligung am Reichstagsbrand in keiner Weise

nachgewiesen sei .
Nach einer kurzen Pause gibt der Vorsitzende bekannt , daß

die Angeklagten der Prozeßordnung entsprechend erst nach

den Verteidigern das letzte Wort erhalten . Heute wird RA .

Seuffert und morgen früh gegen 9 Uhr Dr . Sack sprechen .

große Unbekannte , etwas mit der KPD . zu tun habe .

Ueberhaupt wäre dann van der Lübbe gar nicht der große

Brandstifter gewesen , sondern nur ein kleinen NebentLter .

Auch Torgler habe , nach Seufserts persön -

licher Auffassung , nicht das geringste mit

der Brandstiftung zu schassen .

Der Verteidiger untersucht bann die rechtliche Frage , ob

die Tat des Angeklagten van der Lübbe den Tatbestand des

Hochverrats erfülle . Dazu müsie objektiv eine Handlung

vorliegen , die das Unternehmen der gewaltsamen Aende

rung der Staatsverfassung unmittelbar zum Ausdruck bringt .
Aber es müsse auch der Vorsatz des Täters nachgewiesen

sein , gerade mit dieser Handlung unmittelbar eine gewalt -

same Aenderung der Staatsverfassung einzuleiten . In
beiden Richtungen sei von der Anklage der Tatbestand noch

nicht genügend festgestellt worden und er könne auch nach
dem Sachverhalt nicht festgestellt werden , wie ihn das Gesetz

erfordere . Der Verteidiger kommt zu dem Schluß , daß die

Tat van der Lübbes den Tatbestand einer Vorbereitung des

Hochverrates im Sinne des 8 88 StGB , erfülle . Sie erfülle

nicht den Tatbestand des 8 897 Nr . 2, wonach unter Be -

günstigung der Tat ein Aufruhr erregt werden sollte . Sollte

das Gericht aber doch zu einer Verurteilung wegen Hoch¬

verrates kommen , dann werde in der Tat die Todesstrafe auf

Grund des 8 86, nicht aber des 8 897 Nr . 2 in Anwendung
kommen . Die Rechtsfrage , ob Lübbe zu der verschärften

Strafe verurteilt werden kann , die erst nach seiner Tat von

der Reichsregicrung gesetzlich festgelegt worden ist , bejaht
RA . Seuffert nach längeren rechtlichen Ausführungen .

8 2 StGB habe den nicht nur in Deutschland , sondern in

ganz Europa seit der französischen Revolution bestehenden

rechtlichen Grundsatz aufgestellt , daß eine Straftat nur mit

der Strafe geahndet werden kann , die zur Zeit der Be¬

gehung der Straftat angedroht war . Das ordnungsmäßig
zustandegekvmmene NeichSgesetz vom 24. Mai 1988 habe aber

diese Bestimmung vollkommen rechtmäßig aufgehoben . Nach

8 5 der Verordnung zum Schutze von Volk und Staat sei

dagegen die Todesstrafe in Verbindung mit 8 897 StGB ,

nur zu verhängen , wenn die Tat mit lebenslänglichem

Zuchthaus zu bestrafen wäre . Das sei zu verneinen . Möge
die Tat noch so viel Schaden angerichtet haben , sie habe dank

der nationalen Regierung den Bestand des Deutsche » Reiches

niemals ernstlich gefährdet . RA . Seuffert schließt sein

Plädoyer mit folgendem Antrag :
Sie mögen ablehnen die Verurteilung deâ van der Lübbe

wegen des Verbrechens des Hochverrats « nd der aus ,

rührerischen Brandstistung . Sie mögen ihn lediglich ver -

urteilen wegen der vier Brandstiftungen in Verbindung

allenfalls mit einem Verbrechen der Borbereitung des Hoch -
verrats . Dann ergibt sich die Folge , daß van der Lübbe als

gerechte Sühne seiner Tat eine erhebliche zeitliche Zuchthaus -

strafe hinnehmen muß . In diesem Sinne bitte ich zu
erkennen .

Die Verhandlung wird dann auf Samstag 9 Uhr vertagt .

Verbrecher Gering
Zu der Erklärung Görings gegenüber einem Vertreter der

Berliner „ Nachtausgabe " , daß bas Urteil im Retchslags -
brandprozeß sich nicht au die abstrakten Paragrafen halte »
kann , wenn es sich darum handelt , ein infames politisches
Verbrechen abzuurteilen » nd daß die Angeklagten für den

Versuch , mit der Brandstiftung die bolschewistische Revolution

zu entfesseln , verantwortlich sind , hat das Sekretariat des

Untersuchungsausschusses zur Ausklärung des Reichstags -
branded an den vierten Strafsenat des Reichsgerichts folgen -
des Telegramm abgesandt :

„ Zeitungsnachrichten zufolge hat Ministerpräsident Göring

gerade in dem Stadium des Prozesses , da die Urteilsberatung

RA . Saniert ,
der Verteidiger des Hauptangeklagten van der Lübbe , be -

ginnt dann sein Plädoyer . Er weist einleitend daraus hin ,

daß ihm der Angeklagte Lübbe jede Auskunft , jede Infor -

motion und jedes Gespräch während des ganzen Prozesses

verweigert habe . Nur ein einziges Mal habe er sich mit ihm

ein paar Minuten unterhalten können . Van der Lübbe

habe ihm gesagt , er wisse , daß das deutsche Gesetz eine Ver -

teidigung vorschreibe , und er müsse sie sich gefallen lassen .

Aber er unterschreibe nichts , was seine Verteidiger sagten .

Infolgedessen , betonte RA . Seuffert . kann ich nur auf Grund

der mündlichen Verhandlungen zu der Sache Stellung

nehmen .
Der Verteidiger geht dann zur Schilderung des Charakter -

bildes des Angeklagten van der Lübbe über . Die Anklage

suche aus Aeußerungen , die van der Lübbe früher gemacht

habe , darzulegen , daß Lübbe ein Signal zum bewaffneten

Aufstand geben wollte . Daraus leite dann die Anklage die

ungeheuer schwere Beschuldigung des Hochverrates ab . Er .

RA . Seuffert , glaube , daß man nicht ohne we,teres aus

solchen Aeußerungen . die vielleicht nur der Ausdruck de «

Unwillens « nd des Aergers seien , diese « Schluß ziehen

könne .

Lübbe ist kein Kommunist

Van der Lübbe , fuhr Seuffert fort , kennt keine Autorität ,

sondern nur Widerspruch , Auflehnung , DemonitraUon .

Geltungsbedürsnis ist sein hervorstechender Charakterzug . Oben : Die beiden Angeklagten , gegen die die Todesstrafe beantragt wurde . Links van der Lübbe , rechts Toraler

Was Lübbe von systematischer Systcmbekämpfung usw . ge - Unten : Oberreichöanwalt Dr . Werner beim Plädoyer . Born rechts : Der zweite Vertreter der Anklage Landaeriidtà -

jagt hat , ist eiugclerutes Zeug . Das bildet nicht das Motiv Direktor Dr . Parisjus .



alöbakd beginnen soll , erneut In das schivebenie Verfahren
eingegriffen , noch dazu mil der Erklärung , daß es nicht not -
wendig sei . sich zu sehr an die Artikel des Gesetzes zu halten .
Wenn solche Äeußcrung ohne Widerspruch des Gerichts
bleibt , w> rd die Meinung der ganzen Welt bestätigt , daß nicht
nur Zeugen nnd Sachverständige , sondern auch das Gericht
unter schwerstem Druck der politischen Machthaber steht . "

Versammlungsshirm
in frankreich

Paris , 14. Dez . iJnpreß . ) 21 Versammlungen « verde » zum
14 . Dezember vom Komitee zur Befreiung Dimitrosfs , Torg -
lcrs . Poposfs und Tanefss in Paris einberufen . Tonntag ,
den 17. Dezember , Ist der ziveite Tag der nationalen Petition
für die Befreiung der unschuldig Angeklagten . Für Dienstag ,
den 19. Dezember ist eine Riesenkundgebung im größten
Saal von Paris vorgesehen , auf dem führende Persönlich -
ketten des öffentlichen Lebens das Wort gegen das Justiz -

verbrechen in Leipzig nehmen « verde » .

Amerika In Dewegnng
Rcuyork , 13. Dez . ( Jnprcß . s In Neuiiork und anderen

großen Städte « der Bereiniglei « Staaten fanden riesig «

Demonstrationen für die vier unschuldig Angeklagten im

Leipziger Reichstagsbrandprozeß und für die Opfer des

Scottborough - Proz - esses statt . 7ÜU Delegierte des Nationalen

Farmerkongrcsses in Chikago forderten die sofortige Frei -

lassung der Angeklagten . Die Bereinigten Intellektuellen -
Komiiccs beschlossen die Mobilisierung der Acrztc , Rechts -
anwälte usiv . gegen die Rede des deutschen Botschafter ?

Luther in der Columbia - Universität . Fünfhundert Protest -

telegramme an den Vorsitzenden des ReicbslagSbrand -

Prozesses , Büngcr , « vurdcn abgesandt , tausend Resolutionen

gingen an den Botschafter Luther nnd hunderte von Komitees

protestierten vor den deutschen Konsulaten verschiedener

Städte . Eine Sondcrvcrsa « nmlung der Führer von 22

Organisationen hat stattgefunden .

Der Schalten des Richters Innch
Englische Zeitungen schildern an der Hand der Berichte

ihrer amerikanischen Korrespondenten die neue Welle der

Rassenfeindschaft , die augenblicklich durch die Bereinigten

Staaten geht .
Es begann mit zivei Lynchinorden in Kalifornien , von

denen der Gouverneur nachher zustimmend erklärte , sie seien

die »beste Lektion " gcivesen . Tcitdein geht es wie eine

Ficberivelle durch das Land . Zehntausendc halbruinierter

Farmer in den landwirtschaftlichen Gebteten suchen einen

Ausweg aus ihrer Not . eine Ablenkung , einen Sünden -

bock . Sie finden den Neger — und Hetzen und töten ihn .

In der Stadt P r t n c c ß Anne im Staate Maryland

« vurde ein Neger gelyncht . Die ganze Negerbevölkcrung ,

dreihundert Käpse , wurde aus der Stadt gejagt . Die ge -

richtltche Verfolgung von vier Weißen , die an dem Lynch -

mord teilgenommen hatten , mußte eingestellt werden .

Ueberall bemächtigt sich der Neger panischer Schrecken .

Vor den Gefängnissen , in denen sich angeklagte Zieger be -

finden , rotten sich die Massen zusammen . Polizei und

Bürgcrgarde « verden aufgeboten ? aber jeberinann «veift ,

daß sie weder «villens ««och imstande sind , Angriffe abzu -

« vehren .
Unterdessen spielt stch in den « kleinen Ort Decatur in

Alabama der letzte Akt des Prozesses gegen die sieben

Neger von S c o t t s b o r o ab .
Man weiß , daß diese Neger angeklagt sind , in einem

Etscnbubnzug zivei weiße Mädchen , zivei Prostituierte , vcr -

• U' " >«at zu haben . Sie « vurdcn zum Tode verurteilt . DaS

llrte wurde aufgehoben . Der Oberste Gerichtshof der Ber -

einigten Staaten bat erklärt , daß „ der Wahlspruch «nit dein

Bew . si ^ ergebniS in Widerspruch " stehe . Die Verhandlung

f ' ndct letzt zum dritteninal statt .
Uii ' erdesjcn hat die Kronzeugin Ruby Bates , eines der

angeblich vergcivaltigtcn Mädchen , ihre Aussage «vider -

rufen nnd beschworen , daß sie unter dem Druck der An -

klage ! chördcn und noch « nchr der BolkSstiminung eine falsche

Aussage abgelegt habe . Tie liegt gcgcnivärtig schiver krank

in « « nem Neuyorkcr Spital .
In Dccatur aber ist inzivischc » der erste der Angeklagten ,

der 29jährige Neger Heyivood Patterson , neuer -

dings zun , Tode verurteilt « vordcn . Tie anderen

Todesurteile « verden folgen .
Wie stc zustande kominen , das schildert ein Bericht deS

» Daiiv Herald " :
In einer Atinosphärc von Hysterie und Rassenhaß

kommen die Geschworene « « in den Saal . Tie « varen seit dem

vor . iergegangeuen Abend hinter « vohlversperrten Türen bei -

sammen gesessen : und jeder wußte , warum . In der Menge ,
d,e das I . ' eine Gerichtsgcbäude umlagert , ging das Wort

» in - - für den Fall , daß das Urteil auf Freispruch lauten

soll : « —: » Den Nigger lynchen « vir best ! m m t ,

aber « vir lynchen auchdic Geschworene n. "

Tic ReHörden haben Vorsichtsmaßregeln ergriffen , aber

jeder Mensch weiß , daß sie vollkommen ungenügend sind .

Uebernächtig und «nit bleicher Furcht in den Gesichtern , be -

traten die Geschivorencn ihre Bank . Woran sie dachten , das

war nicht die Empörung , der Aufschrei der Weltmeinung .
Was sie vor sich sahen , was sie hinter sich spürten , das war

der Schatten des Richters Lynch .

Ramsin Hollands Aufrni
Der große französische Dichter Romain Rolland hat in letzter Stunde als Sprachrohr des Welt¬

gewissens folgenden Aufruf erlassen :

Deulsdies Redl !
Ter „ Deutsche Bolksivirt " vom 8. Dezember erzählt iol -

geudc Geschichte : „ Am 12. Oktober «vies das LandesarbcitS -

gericht Frankfurt a. M. die Berufung eines früheren Ge -

iverkschasissekretärs ab . der beiin Arbeitsgericht gegen die

DAF . auf gcwisie Ansprüche ans Bertragsverpilichtungen
der ehemaligen freien Geiverkschakten gegen ihn geklagt

hatte und mit seiner Klage abgeiviesen worden war . In der

Begründung vertrat die Berufungsinstanz die Aussasiung .

daß die DAF . nicht Nechtsnachsolgerin der früheren freien

Geiverkschakten sei und infolgedessen deren Verpflichtungen

und Forderungen nicht übernommen habe , obwohl am

2. Mai der organisatorische Apparat und ber Mitglieder -

bestand der freien Gewerkschaften auk sie übergegangen sind .

Die vollständige Wandlung des Wesens und der Ziveck der

Organisation bewirke jedoch , daß die Arbeitsfront ein neues

Rechtssubiekt sei . "

Also : Ley ist Rechtsnachfolger , « venu er nehmen will ,

wenn er geben soll , ist er ein neues RechtSsubjekt . Und

das Ganze heißt Deutsches Recht und Deutsche Gerechtigkeit .

Karl Schmitt hat Recht !

Tchinitt bat ein Büchel drucken lassen : Staat , Bewegunu .

Volk . Ter Waschzettel sagt : „ In meisterhafter Klarheit er -

kennt er den nationalsozialistischen Staat als die dreigealie -

derte politische Einheit : de » Staat als daS politisch statische, ,

die Beivegung als das politisch - dnnainische nnd das Volk

ali baä politisch nicht aktivierte Element . "

Der sensationellste Prozeß unserer Zeit geht seinen , Ab -

schluß entgegen . Nach fünfzig Verhandlungstagen , über die

die Presse der ganzen Welt berichtet hat , steht der Reichstags -

brandprozeß vor seinem Ende . Dt « Richtigkeit der Anklagen ,

die gegen Torgler , Dimitroff , Popoff und Taneff erhoben

worden sind , ist nachgeiviesen . Bor den Ai ^ gen der ganzen

Welt ist ihre Unschuld offenbar . Ihr « Richter selbst und ihre

Ankläger müssen sie anerkennen . Aber die durch den Prozeß

aufgeivühlten Leidenschaften und der vom Staat auf die

Justiz ausgeübte Druck vergiften die Atmosphäre deS Ge -

richts und bergen die Gefahr in sich . daS Urteil zu ver -

fälschen . Innerhalb der Schranken deS Gerichts wurden un -

« vürdige Drohungen ausgesprochen von dem Minister , der als

erster von allen ein Beisp ' el der Achtung vor dem Gesetz

hätte geben sollen , vor dem Gesetz , dessen freie Handhabung

er zugleich mit der Unabhängigkeit der Urteilsfällung zu

sichern er kraft seines Amtes verpflichtet war . Er ging soweit ,

über den Köpfen der Angeklagten die Drohung des Mordes

schiveben zu lassen , « venu das Urteil nicht seinen Befehlen

entspräche .
Wir appellieren nicht nur an die in höchster Erregung

versetzte Meinung aller Länder , an die Millionen von

Menschen , die diesen tragischen Prozeß mit Angst verfolgen ,

diesen geivaltigen Kamps von vier deS Rechts der Ber -

teidigungswahl beraubten Männer « , gegen die ganze ent -

fesselte Ttaatsgeivalt — dieses Heldengedicht , aus dem sich

die heroische Gestalt Diinitroffs durch Seelengröß « und

Willensstärke in aller Zukunft , « vas auch immer kommen

mag , in gigantischer Größe ablieben «vird .

Wir wenden uns an Deutschland selbst , an

dieses große Volk , das alle Nationen seit Jahrhunderten ,

selbst « venu sie mit ihm aus dem Schlachtfeld zusammen -

stießen , achten gelernt haben nud das viele von uns Fran -

zosen ebenso — «vir der Verfasser dieser Zeile » — immer

geliebt und in seinen großen Männern gefeiert haben . Wir

i, »enden uns an Deutschland selbst gegen seine Parteiraserei .

Deutschland «veiß wie «vir , daß Dimitroff , Torgler . Popoff

nnd Taneff unschuldig sind . Alle Leidenschaften , die gegen sie

aus Befehl entfacht wurden , können diese ? Bewußtsein nicht

erst cken . Das Gewissen Deutschlands weiß , daß diese vier

Männer nichts mit dein Reichstagsbrand zu tun haben , daß

sie ihn « veder vorbereitet noch angestiftet habe » . Das Geivissen

Deutschlands weiß , daß sie freigesprochen werden müssen .

Das Gewissen Deutschlands weiß , daß ihre ungerechte Ber -

urteil, «ng ein so offenbares Verbrechen gegen Deutschlands

Ehre , die daS Schlagivort von heut « ist , und gegen die Ge¬

rechtigkeit . die wahre Gerechtigkeit , die unvergänglich ist .

wäre , daß ein derartiger Urteilsspruch zwischen Deutschland
und der übrigen Welt eine Kluft aufreiben würde , die auf

Jahre hinaus nichts ausfüllen könnte .

Wir beschivören Deutschland feierlich , der

Welt daS Schauspiel eines großen Volkes zu

geben , das im Sturm des KampsgewühlS sich

auf sich selbst besinnt — das entgegen den Aus -

Kröchen seiner Leidenschast die Gerechtigkeit sieht , «vtll und

sich selbst auferlegt . Wir erwarten von Deutschland , daß es

die Nichtigkeit der gegen vier politische Gegner erhobenen

Anklagen feierlich anerkenne , deren Schuldlosigkeit in den

Augen aller rechtlich denkenden Menschen der ganzen Welt

bewiesen ist , und deren Charakter selbst ihren Feinden

Achtung einflößen muß . Wir erwarten von Deutschland , daß

es sie nach dem Urteil schütze und daß eS Uber ihr Leben

«vache : denn vor der ganzen Welt trägt eS für ihr Leben

die Verantwortung .

11. Dezember 1033 . gez . Romain Rolland .

» eitel lorser !
Erkämpft sofortige Haftentlassung nnd sreie Grenzwahl

für Dimitross , Poposs und Taness !

Auf die Anklagebank mit den faschistischen Brandstifter « « !

Zur Ueberraschung des Auslandes und als eine Heraus -

fordern «,g an die Millionen Menschen , die in allen Länder »

von der Unschuld Torglers an der ReichstagSbrandsti ' lung
überzeugt sind , ha , der Oberreichsanivalt Werner in Leipzig

die T o d e S st r a « e gegen Ernst Torgler beantragt . Torgler

ist unschuldig wie Timitroki , Popofi und Taness . Die wahren

Schuldigen « ordern das Blu « Torglers . um durch eine ge -

waltsame rechtSbrecheriiche Schuldigsprechung Torglers ihr

furchtbares Terrorregiment gegen die Werktätigen in

Deutschland zu rechtiertigen .
Unter dem Druck der öffentlichen Meinung der Welt ,

unter dem Druck der Arbeiterinassen , der antiiasthistischen

Bewegung in alle » Ländern , unter dem Druck der jurists -

schen Argumente die der Untersuchungsausschuß zur Aui -

klärung des Reichstagsbrandes «n unermüdlicher Arbeit

zusammentrug , unter dem Druck ber Weltwirkung deS

Braunbuches mußte der Oberreichsanivalt verzichten , die

Köpf « von Dimitroff Ppposs und Taness zu «' ordern .
Noch aber sind die drei Unschuldigen mit

dem Helden Dimitross an der Spitze nicht ge -
rettet . Noch sind sie iin Machtbereich Görings ,
der vor Gericht os « en die Ermordung Dimi -
r r o « «' S angedroht hat .

Ihr Millionen Freunde und HeUer , Arbeiter , Anti -

saschisten ohne Parteiunterschied , jetzt geht es um jede
Stunde ! Ihr allein könn « Torgler vor dem Henkerbeil
retten ! Ihr allein könn « « hm, Dimitross , Poposs und Taness
die Freiheit erkämpfen !

Heraus zum Millionenprotest in allen
Ländern !

Rettet Torgler ! Fordert Freispruch und Freiheit für ihn !
Fordert Hastentlassung . Sicherheit des Lebens und freie
Grenzwahl iür Dimitross . Poposs und Taneff !

Aus die Anklagebank mit den « Vahren Schuldigen am
Reichstagsbrand , ben Goring u. Co . !

Rur der stürmische Protest , nur Eure Millionenbewegung
kann den Justizmord in Leipzig verhindern und den vier
Unschuldigen die Freihei « erkämpfen !

Weltlomitee für die Opfer des Hitlersaschismus .

»Vier RfldfenstiiOssr
Der rail Grohmann

Man schreibt uns :

» Bor mehreren Wvchen erivähnten Sie in Ihrem Blatt

den Fall Grohmann aus Duisburg . Als guter Bekannter

vvn Hans Grohmann bin ich in der Lage . Ihnen Genaueres

über seine Ermordung durch die SA . oder die Staatspolizei

mitzuteilen .
Im Juni wurde Grohmann am hellichten Tage durch die

SA . beiin Betreten seines Hauies von der Straße weg ver -

haftet . Seine Mutter « oandte sich am nächsten Tage an die

Polizei und man sagt « ihr . baß sich ihr Sohn in Unter -

suchungshaft befände und die Haft » och einige Tag « dauern

könne . Einen Grund gab man nicht an . die Bitte , ihn be -

suchen zu dürfen , « vurde abgeschlagen und eS « vurde der Mut -

ter bedeutet , daß eS ihrem Sohn gut ginge und sie keinerlei

Befürchtungen zu haben brauche . Nach weiteren drei Tagen

versuchte die Mutter noch einmal , ihren Sohn zu sehe », aber

wieder wurde sie mit einem abschlägigen Bescheid «veggeschickt .

Man sagte ihr erneut , daß die Haftentlassung in aller Kürze

erfolgen werde .
Wieder wartete die Mutter in größter Unruh « einige Tage

und ging zum dritten Male zum Polizeipräsidium . Tort "

war « nan sehr erstaunt zu hören , baß Grohmann nicht nach

Hause gekommen sei , da man ihn doch am Tage vorher ent -

lassen hätte .

Zwei Tage später fanden Waldarbeiter die Leiche von

Hans Grohmann mit vier Rückenschüssen im Duisburger

Wald , lieber den Zustand d « S Toten sei hier nicht « gesagt .

DaS ist in dürren Worten der „ Fall Grohmann " !

Die Mutter ist Witive mit einer kleinen Pension . Sie hatte

zivei Söhne , von denen der eine al » Offizier gefallen ist .

kr hat es hherlriehen
Der neugebackene Nazibonze VerbandSkreiSleiter Karl Ho -

mann aus Landau hat sich alS Schädl ' ng ber neuen Bonzen -

gild « entpuppt . Er bat seine Kollegen derartig t » der un -

ehrlichen Verwirtschaftung von Arbeitergeldern übertroffen

daß sich der Skandal einfach nicht mehr vertuschen ließ

Darum mußte sich notgedrungen ber Uschla iUnteriuchungs -
nnd SchlichtungSauSschuß der NSDAP . ) mit ihm bescbäft ' ge «

Nunmehr hat der Vorsitzende diese ? Anschusses eine Be

kanntmachung veröffentlicht , wonach bei einer Kasse - revision

bei der BerbandskreiSleitnng Landau beS Deutsche « ' A letter

verbände ? beß BaugeiverbeS in der Deutschen Arbe ' kssron !

festgestellt worden sei , daß der verantwortliche KreiSleiter

Karl Homann einen übermäßiaen Tpesenaufwand aetrieben

habe , der in dieser Form der Veruntreuung von Arbeiter

groschen gleichgekominen sei . Homann sei auf Weisung des

GauleiterS aus der Parte ' ausgeschlossen nnd verhaftet wor -

den . DaS von Hamann ohne Notwendigkcit a««s de » ihm an -

vertrauten Geldern beschaffte Auto , das hauptsächlich privaten

Ziveckcn diente , wurde beschlagnahmt .
—

Wir Freunde des Ermordete » haben uns bis heute keinen

Vers darauf machen können , « varum man Hagro , so nannten

«vir ihn » mgcbrach , hat . Politisch hat er sich nie betätigt ,
das steht fest . Das lag ihm nicht und außerdem « var er dazu

zu bequem . Außerdem «vor er ein liebenswürdiger , weit -

gereister und intelligenter Mensch , der tagelang über seinen

Büchern « aß und dessen Leidenschaft Antiquitäten und orten -

talisch « Seltenheiten « varen .
Und das ist ihm «vahrschetnlich zum Verhängnis geivordcn .

Während der Ruhrbc . etzung hatte er sich mit einem fran -

zösischcn Hauptmann , der Antiquitätenhändler «var , ange -
freundet Vielleicht hat ihm diese Freundschaft kleinere Er -

leichterunge « gebracht . Das kann aber höchstens so «veit ge -

gangen sein , daß er ohne Schivierigkeiten die für AuS - und

Einreise im besetzten Gebiet erforderlichen Bisa bekam oder

daß man ihm bezgl . der Einquartierung besonders entgegen -
kam . Damit ist ja nicht gleichbedeutend , daß man Separatist

ist. Diesen Vorwurf hat « nan ihm aber gemacht .
Wieviel Industrielle und Großkauslente , sagen «vir ruhig

Kapitalisten , haben die Freundschaft von Ossiz ' ercn der Be -

satzungSarmeen gesucht nnd gefunden und sich auf diesem

Wege Vorteile verschafft , die dem geivöhnlichen Sterblichen
nicht zugänglich waren . Wenn diese Herrschaften alle tot -

geschlagen würden , dann wäre ein großer Teil der Geld -

geber der NSDAP , «n den etvigen Gefilden .
Ièbenialls haben grüne Morbbube » dafür gesorgt , daß

eine alte Mutter auch ihren zweiten und letzten Sohn auf
dem „ Altar des Vaterlandes " opfern mußte .

Aber eS ist ja nur einer von den „ 2D Toten " der Revolution
deS ehrenwerten und friedliebenden Volkskanzler «

Wenn zwei daselhe hin . . .
h. b. Di « „Braunschiveigische Londeszeitung " teilt in ihrer

Nummer 840 mit , daß dem auS Tirol stammenden Over -

gcbietSführcr West der Hitlerjugend , Hartmann Lauterbachcr ,

jetzt mit Erkenntnis der Bezirkshauptmannschaft Kiifstein die

österreichische Staatsbürgerschaft entzogen wurde .
Daö Blatt bemerkt dazu : „ WaS an nackter Brutalität und

Hinterhältigkeit im heutigen Oesterreich geleistet «vird , ist bis -

her in zivilisierten Staaten noch nicht dagewesen ! "
Woraus zu entnehmen ist . daß man selbst in deutschen Zei -

tungen da ? „ dritte Reich " nicht unter d° e zivilisierten Staaten

rechnet .

Nazi - Agitation im Elsaß

» Nation und Staat " reproduziert ein antifranzöflsche «
Flugblatt „ autonomistischer " und „ heimattreuer Elsässer " ,
das in seiner ganzen Diktion die Nazimache verrät . Da »
Blatt sagt , daß man hieraus »die Boael - Strauh - Politik er -
kenne , die seit 15 Iahren französtscherseitö in Elsaß -
Lothringen betrieben wird, "
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Deutschland von auBen
Französische und englische Stimmen

Die Ellbogen anf den Tlsdi
« L ' Oeuvre " schreibt :

Muß mau mit Deutschland verhandeln ?
Die Stellung , die idi eingenommen habe , hat mir — nach

einem Rhythmus , an den ich mich zu gewöhnen beginne —

einander widersprechende Kritiken eingetragen . Da sie

zwar alle über mich herfallen — jedoch von verschiedenen

Seiten .

Ohne soweit zu gehen , mir voran werfen , ich sei auf der

Seite Deutschlands , bezeichnet man mich hier als leichtfertig
und dort — indem man mir freundlicherweise den guten
H illen zugesteht — als wenig tapfer .

Aber ist es nicht möglich , über dies Thema an sprechen ,
ohne nach der einen oder anderen Seite zu verfallen ?

Einerseits sagt man uns :
Mit Hitler verhandeln ? Wozu ? Man weiß , was er will :

daß wir auf die Volksabstimmung an der Saar verzichten .

In diesem Falle ist offensichtlich nichts zu machen . Nicht

wir allein haben das Regime und das Statut des Saargebietes
eingesetzt , und wir haben nicht das Recht , die Entscheidung

vorwegzunehmen , die seine Bewohner im Jahre 1935 treffen

werden , indem sie selbst ihr Schicksal bestimmen . Bedeutet

das ein Verbot , die verschiedenen Möglichkeiten , die sich

da bieten können , zu erwägen ? Die Rückkehr der Saar zum

Reich , seine Einverleibung in Frankreich oder die Beibe¬

haltung des Status quo werden alle wirtschaftlichen Er¬

schütterungen mit sich bringen und es ist angebracht , sich

von jetzt ab schon mit ihnen zu beschäftigen . Deutsch - fran¬

zösische Verhandlungen über das Saargebiet ? Glaubt man im

Ernst , daß es darüber nichts zu verhandeln gäbe , daß es

nicht schon etwas darüber zu verhandeln gäbe ? Die Frage

ist die : geht es um Verhandlungen zwischen Partnern , die

beträchtliche aber doch private Interessen vertreten , oder

um Unterhandlungen zwischen Regierungen , wie es unserer

Ansicht nach sein muß ?

Entsprangen nicht alle Feindseligkeiten , die Aristide

Briand in seinen letzten Lebensjahren von verschiedenen

Kreisen entgegengebracht wurden , buchstäblich daraus , daß

er die Saarfrage als eine Angelegenheit des Staates auffaßte

und nicht als eine Domäne , die den Berechnungen und dem

Feilschen einiger großen Industriefirmen überlassen war ?

Was im ganzen die nationalsozialistische Regierung genau

will , wissen wir nicht . Es gehen Gerüchte um — Gerüchte

„ unter der Decke " nach dem Ausdruck von Jaques Bain -

vilje — Hypothesen — sagen wir „ Anzeichen " . . . Nàn ,

ist verhandeln nicht die beste Art und Weise , den Unter¬

händler das zum Ausdruck bringen zu lassen , was er fordert

und wohin er will ?

Es gibt Menschen , die bei dem Wort „ unterhandeln " in

die Luft gehen und die wie das „ Journal des Débats " anläß¬

lich der Verhandlungen zwischen Litwinow und der

faschistischen Regierung in Rom ausführen :

„ Man sieht , wie man den Bolschewisten mit der gleichen

Naivität entgegenkommt , wie sie in Frankreich diejenigen

für Hitler zeigen , die sich als die Garanten für seine

Aufrichtigkeit im gleichen Augenblick aufspielen , in dem

alle Tatsachen seine pangermanistische Politik beweisen ,

die wie die bolschewistische Politik ihre wahren Ab¬

sichten zu verbergen versteht , um sie später besser ver¬

wirklichen zu können . "

Wenn man aber mit Deutschland und mit Rußland nicht

unterhandeln darf , wenn man gegen Italien mißtrauisch sein ,

sich der Vormundschaft Englands entledigen und natürlich

Amerika den Laufpaß geben muß , was soll man dann tun

und welche Politik schlägt man uns vor ? Die der Treue zu

unseren Verbündeten in Mittel - und Osteuropa ? Aber von

unseren Verbündeten verhandeln die einen — und wie ! —

mit Sowjetrußland , und die andern fühlen sich durchaus

nicht gehemmt ( mit oder ohne unsere Erlaubnis ) mit

Deutschland einen Meinungssustausch zu beginnen .

Müssen wir nun die einzigen sein , die mit niemandem

verhandeln und die den andern die Sorge überlassen , die

Figuren auf dem diplomatischen Schaltbrett zu bewegen ?
•

Aber hier wird eine andere Melodie gespielt . „ Worauf

warten Sie . " schreiben einige Leser , „ die deutsch - französische

Brüderlichkeit zu proklamieren , die die Grundlage des

europäischen Friedens ist ? " .

„ Warum wollen wir " , sagte ein anderer , „ keine große

Sympathiekundgebung vor der deutschen Botschaft in Paris

veranstalten ? Umarmen wir uns ! . . . " _ . . .

„ Wir wollen mit Berlin verhandeln " , erklärte ein dritter ,

„ und die englische Freundschaft , wenn Sie wollen , zum

Teufel schicken . "

Halt , halt ! Nicht so schnell . Es wäre schon viel , das , was

geordnet werden muß , in Freundschaft regeln . Zu wissen ,

was man von uns fordert und was man uns vorschlagt , heißt ,

die Atmosphäre bereinigen . Danach aber kann man sich

umarmen , wenn es am Platze ist . Wir wollen nicht das

kleine , sentimentale Spiel spielen , das — früher nannte man

es „ Tours de valse " — darin besteht , eine früher sturmische

Nazi nnfer sich
. Nation und Staat " ( Heft 21 schreit aus über etnen Lett -

artikel im Sauptorgan der rumänischen Euza - Vewegung

„ über die Rumäntsierung der Städte , die aui dem Wege der

planmäßigen Verdrängung der Minderheiten erreicht wer -

den soll . Es ist charakteristisch , daß in diesem Aussatz nicht

einmal der Versuch gemacht wurde , die arischen Minder -

Helten — denen l ! so !) sonst höflichkeitshalber « in Ehren -

platz reserviert wird - von dieser Wiedergutmachung auS -

zunehmen . " Die rumänischen Nazi wolle « den deutschen

Nazi in Rumänien genau bat antun , wa » die Nazi im

Reich den Juden und den wendischen Serben antun . Cuza

und seine Leute folgen dem deutschen Beispiel . Der Hitler -

Irrsinn wird durch solche Ereigniss « den Ausländsdeutschen

immer beutlicher . Komisch ist nur , daß die rumänisch -

deutschen Nazi die Mabsaren , die stol , aui ihr « sinnisch -

ugrischc Abstammung sind , als . Arier " betrachte » .

aber bewährte Freundschaft für eine Leidenschaft ohne

morgen aufzugeben .
Verhandeln ? Gut ! Aber Auge in Auge und die Ellbogen

auf den Tisch . Hinterher erst wird mau sich — „ topp " —

die Hand reichen können .
•

Wieder Ifriegssdiuldlflge
Im „ T e m p s " schreibt Wladimir d ' Ormesson :

Man muß in dem ungemein interessanten und durch

Dokumente gut belegten Buch über die Herrschaft

Eduards VII . — das André Maurois soeben veröffentlichte —

die Entwicklung der deutsch - englischen Beziehungen zwischen

1899 und 1914 verfolgen , um sich darüber Rechenschaft ab¬

zulegen , bis zu welchem Grade die Legende , die jenseits des

Rheins so weit verbreitet ist , daß England Deutschland

feindlich gesinnt war und es einzukreisen versuchte , um es

leichter niederzuwerfen , das genaue Gegenteil der Wahrheit

darstellt . England hatte nur einen Wunsch : den , sich mit

Deutschland zu verständigen . Eduard VII . , der geborene

Diplomat , verfolgte nur eine Politik : überall eine Atmo¬

sphäre des Vertrauens zu schaffen . Das eine und das andere

scheiterte daran , daß Deutschland in unvorstellbarer Weise

jedes politische Gefühl abging und daß es systematisch alle

Verständigungsversuche sabotierte .
Da im übrigen der Reichskanzler erklärt , das deutsche

Volk empfände in keiner Weise ein Gefühl der Verantwor¬

tung für den Krieg , erinnere ich ihn daran , was er selbst zu

diesem Thema in „ Mein Kampf " schrieb : „ Der Kampf des

Jahres 1914 wurde den Massen , wahrhaftiger Gott , nicht auf¬

gezwungen , sondern von dem gesamten Volke selbst begehrt .

Ich schäme mich auch heute nicht , es zu sagen , daß ich , über¬

wältigt von stürmischer Begeisterung , in die Knie gesunken

war und dem Himmel aus übervollem Herzen dankte , daß er

mir das Glück geschenkt , in dieser Zeit leben an dürfen . "

Zumindest ist das aufrichtig .
Und ich komme zum vielleicht wichtigsten Punkt der

Debatte : der Krieg von 1914 ist susgebrochen , weil das

kaiserliche Deutschland sich geweigert hat , den Konflikt , auf

den es sich versteift hatte , auf internationalem Wege beizu¬

legen , wie die übrigen Mächte vorschlugen . Daher geht jede

Bemühung der Unterhändler des Friedens dahin — um eine

Wiederholung ähnlicher Vorgänge zu vermeiden — die Vor¬

herrschaft dieses internationalen Systems zu sichern , ein ge¬

meinsames Gesetz der internationalen Beziehungen zn

schaffen und sie vor Rückfällen zu bewahren .

Nun bricht Hitler - Deutschland mit diesen internationalen

Vereinbarungen und versichert gleichzeitig feierlich , es fühle

sich in keiner Weise für den Krieg verantwortlich . Wir

kehren so zu der politischen Einstellung des kaiserlichen

Deutschland von 1914 zurück und wissen , wohin das führt .

Gerade ^jas wollen wir nicht zulassen und nicht dulden .

Es ist also wichtig , Deutschland und die Welt an die unbe¬

streitbare Verantwortung zu erinnern , die die kaiserliche

Regierung für den Krieg von 1914 trägt . Nicht um das

deutsche Volk zu beleidigen , das gutgläubig das Opfer seiner

Herrscher gewesen ist , sondern um nicht morgen in die

gleichen Irrtümer zu verfallen und um zu verhindern , daß

Europa mit Deutschland in den gleichen Abgrund sinkt . Das

ist die erste Aufgabe , die erfüllt werden muß .

lilllcrtuni einzig in seiner Art
Der „ M anehester Guardian " schreibt :

. . . der Brief , den Sie in Ihrer Zeitung vom 25 . November

veröffentlichten , beweist , daß man meine Bemerkung miß¬

verstanden hat , daß das , was in Deutschland geschehen ist ,

in keinem anderen Lande möglich gewesen wäre . Ich meinte

damit weniger den Terror , der nicht für Deutschland typisch

und sicherlich nicht in der Geschichte ohne Beispiel ist , als

den Erfolg der Nazibewegung überhaupt . Ich dachte auch

nicht an die Judenverfolgungen , für die es nur allzuviele

Präzedenzfälle gibt , obwohl nirgendwo sonst seit dem

Mittelalter ein Pogrom solange dauerte wie in Deutschland .

Ohne Zweifel hat die Naziregierung , was ihre Methoden be¬

trifft , viel vom bolschewistischen Rußland und faschistischen

Italien übernommen , und die Einstellung zum Staate ist alles

in allem den drei Ländern gemeinsam . Aber die Grundsätze

und Ziele des Nationalsozialismus sind von denen des

Bolschewismus oder Faschismus durchaus verschieden , und

sie hatte ich gemeint . Ich glaube nicht , daß eine Bewegung

mit solchen Grundsätzen und solchen Zielen in einem anderen

Land als in Deutschland Erfolg gehabt hätte .

Die Grundsätze und Ziele , die den Nationalsozialismus zu

einer einzigartigen Bewegung machen , ist 1. die Rassenlehre

mit allen ihren unsinnigen Konsequenzen , wie die Erfindung

des neuen Verbrechens des „ Rasseverrats " ; 2. das einge¬

standene Ziel , das zu beseitigen , was die Kultur Westeuropas

geschaffen hat , und zu mittelalterlichen und vormittelalter¬

lichen Lebensformen zurückzukehren , das kommt in dem

reaktionären Gesetz bezüglich der Erbhöfe zum Ausdruck ,

in der geplanten Aenderung der deutschen Gesetze und des

Justizwesens , überhaupt in fast der ganzen nationalsoziali¬

Was dem einen recht , ist dem andern unbillig
Die « Deutsche Zeitschrift für das europäische Minori -

tätenproblem , Nation und Staat " polemisiert sin Heft 2)

heftig gegen die tschechoslowakische Regierung , weil sie die

Nazi auslöst . „ Wozu Italien Jahre brauchte , dazu brauchte

das Deutsche Reich kaum ebenso viel Monate , um mit dem

Parteienstaat tabula rasa zu machen " , stellt da » objektive

Blatt fest . Aber nach dieser triumphalen Feststellung ver -

weigert es der Demokratie , sich gegen Parteien , dt « den

demokratischen Kampfboden verlasien , zu wehren . Die Kon -

sequenz dieses Minderheitenblattes ist so interessant , daß sie

nicht übergangen werden soll : „ Würde sich die tschechoslowa -

kiiche Republik alS Diktatur erklären und sich über alle ver -

fassungsmäßigen Hemmungen hinwegsetzen , so hätte man

keine Veranlassung , das Parteiengesetz unter die Lupe der

geltenden Verfassungsurkunde und der Grundsätze der

Demokratie zu nehmen . " — So sehen die Leute aus , die

vorgeben , die deutschen Minderheiten zu vertreten . In

Wahrheit zerstören sie alle Rechte und alle ? Leben der

deutschen Minderheiten : sie treiben die Politik deS Irr -

stnnS und find voll dafür verantwortlich .

stischen Gesetzgebung ; 3. der Aufruhr gegen den Verstand

und die Vernunft , der einen Auswuchs bestimmter Tendenzen

der zeitgenössischen Philosophie darstellt . Die National¬

sozialisten sind eine unreife Bande und sie verdanken ihre

unreifen Theorien zum Teil Henry Bergson und zum Teil

Gobineau . >

Viel mehr Aehnlichkeit mit dem Nationalsozialismus als

der Bolschewismus und der Faschismus hat die Ku - Klux -

Klan - Bewegung in den Vereinigten Staaten , die schließlich

durch Lächerlichkeit getötet wurde , so wie es der Nazi¬

bewegung in jedem Lande ergangen wäre außer in Deutsch¬

land , wo Lächerlichkeit niemals tötet .

Ein englischer Korrespondent . 28 . November 1933 .

Englands
inltflotten - Verstörhung

Der „ Observer " schreibt :

„ Wenn es gelänge , uns von Frankreich und Belgien zu
trennen , dann wäre der Krieg gewiß , und unser Schicksal
wäre bald besiegelt . " ( Garvin . )

In dem Artikel , welchen er morgen im „ Observer " ver¬

öffentlicht , untersucht Garvin mit bekannter Offenheit das
Problem der unzureichenden Luftwaffen Englands , welches
bekanntlich in dieser Woche Gegenstand wichtiger Debatten
in den beiden Kammern des Parlaments gewesen ist .

Garvin billigt ohne Vorbehalt die von dem Herzog von
Sutherland gemachten Ausführungen über die Gefahren ,
welche aus der Schwäche der britischen Luftschiffahrt her¬

rühren , und er ist sehr zufrieden mit der von dem Luft¬

fahrtminister , Lord Londonderry , gegebenen Versicherung ,
daß alle Bemühungen der Regierung dahin zielen werden ,
die Gleichheit in der Luft mit der stärksten Macht herzu¬

stellen . Er erklärt die Gründe seiner Haltung und schreibt :

„ Wenn wir stark sind , und wenn wir mit unseren Nach¬
barn Schritt halten , dann gibt es keinen Krieg . Wenn wir

aber schwach sind oder wenn es gelänge , uns von Frankreich

und Belgien zu trennen , dann wäre der Krieg gewiß und

unser Schicksal wäre bald besiegelt . Wenn wir dann zu

unserer Verteidigung auf den veralteten Traditionen be¬

harrten , dann könnten wir unsere Vernichtung nicht ver¬
hindern . Die Katastrophe von 1914 wäre niemals so ge¬
kommen wie sie gekommen ist , wenn Großbritannien , für

das seine Flotte alles bedeutet , Deutschland gegenüber un¬

beugsam das Verhältnis von zwei zu eins aufrechterhalten

hätte und wenn wir beizeiten offen angekündigt hätten , daß

wir für den Fall , daß Frankreich und Belgien angegriffen
würden , an ihrer Seite kämpfen wollten .

Vorausgesetzt , daß wir starke Nerven haben und daß wir

unsere Kaltblütigkeit ebenso beweisen wie den klaren Ent¬

schluß , unsere relative Macht und unsern Einfluß zu wahren ,

gibt es keinen Krieg . Denn die Sanktionen , welche sich der

Angreifer aussetzen würde , wären viel zu schrecklich , als
daß eine Nation , die nicht den Verstand verloren hat , sich
ihnen aussetzte . Wenn sich aber Großbritannien noch immer
seinen Illusionen hingäbe , wenn es sich unschlüssig zeigte
oder zögernd und schwankend , dgnn gäbe es eine zweite

Katastrophe , und für dieses Land würde das das Ende be¬
deuten . "

Garvin weist beiläufig in seinen Ausführungen anf die
Gefahr hin , welche Deutschland vom Gesichtspunkt der Luft¬

schiffahrt aus bedeutet .
„ Auf dieser Seite des Atlantischen Ozeans ist Deutsch¬

land am stärksten , was die zivile Luftschiffahrt anbelangt .
Die große Anzahl von Verkehrsflugzeugen , die das Reich

besitzt , könnte offenbar auf verschiedene Weise für mili¬

tärische Zwecke umgewandelt werden . Nur die Methoden

und die Grade der Umänderungen sind noch ungewiß .

Im übrigen besitzt Deutschland , im Vergleich zu andern

Ländern , eine größere Anzahl Leute , die fliegen können .
Es ist in der Lage , mindestens ebenso viele Kampfflug¬
zeuge herzustellen wie wir selbst . Wir können sogar sicher

sein , daß seine Pläne für schnelle Vermehrung auf diesem
Gebiet vollkommener ausgearbeitet sind als unsere . Alle

Erfahrungen der Vergangenheit und alle Anzeichen der

Gegenwart bestätigen diese Ueberzeugung . Der englische
Luftfahrtminister muß seine Arbeit auf dieser Basis or¬

ganisieren , wenn er nicht überflügelt werden will . "

Nachdem Garsin diese Gefahr genau bezeichnet hat , be¬
steht er darauf , daß sich die Regierung unverzüglich und
ohne Rücksicht auf die Kosten ans Werk macht , damit sie in

wenigstens zwei Jahren die Gleichheit in der Luft mit der
stärksten Nation erreicht hat . Garvin erklärt , welche Be¬

deutung den Luftfahrzeugen im kommenden Kriege zu¬
kommt und meint , daß man eigentlich den kriegliebenden
Deutschen wie von Papen , Göring und Prof . Banse zu ver¬

stehen geben müsse , daß ihr Traum eines Luftangriffs mit
einem grausamen Erwachen enden kann . Dann schließt er
mit dieser Bemerkung :

„ Wenn die englische Demokratie gegen Diktaturen wider¬

standsfähig bleibt , dann ist der Frieden gesichert . Dagegen
aber würde eine schwache und uneinige Demokratie den

Krieg und den Tod für diese Insel bedeuten . "

Ueber den polnischen Außenminister

Beck sagt der bekannte von LeerS in einer außenpoli -

tischen Umschau : « Er ist nicht prodeutsch , und er wird èS

niemals sein . Und wenn er sich eines Tages den Anschein

geben sollte , alS wäre er eS , so wird man wissen müssen , daß

er Deutschland alS Mosatksteinchen in einem ungenannten
Spiele braucht . Und wenn er bann sehr liebenswürdig sein
sollte , so wird man gut tun . die Liebenswürdigkeit gleich -
zeitig zu erwidern und zu übersehen . Denn umsonst nimmt
er nicht . Umsonst schweigt er nur . . .

Und der Druckfehlerteufel datiert das Geschwätz des
Leers so : « Ab g e s ch o s s en am 4. Dezember 1938 . "

Gesandte des Reichsbischofs

Die Professoren D. Dr . Eordier - Gießen und D. Dr .

Beyer - Greifswald sprachen in Neusatz ( Südslawien ) namens

des Reichsbischofs und des Hessischen Gustav - Adolf - Bereins
über theologisch « und politische Fragen .
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Stüiet als ( Batiian
tui Cfiocuieck üfec den Jühcet mit dec ( Dominante „<K"

Nein , es konnte nicht ausbleiben . Es mußte kommen . Und
• nn ist es da . Ein großes Chorwerk über den „ Führer " und
• einen Sieg . Komponiert bat es Richard Trunk von der
Kölner Musikhochschule , gedichtet Baidur von Schirach . Ge -
sangen wurde es vom Kölner Männer - Gesangverein , jener
Gemeinschaft sangesfroher Kölner Bürger , die sich jüngst
fröhlich gleichschalteten und von altersher noch eine güldene
Kaiserkette als Preis eines großen Wettsingens besitzen .

Sie sangen im Kölner Gürzenich Trunks Chorzyklus :
„ Feier der neuen Iront " . Aber damit man uns nicht der
Böswilligkeit zeiht , lassen wir den Bericht der „ Kölnischen
Zeitung " ( 10 . Dezember ) im Wortlaut folgen : •

. . In dem ersten Stück . Hitler * des dem Führer gewid¬
meten Werks versucht Trunk so etwas wie eine Art
Tonsymbolik durch Einführung einer fünften Stimme im
Bariton , die mit besonderem Nachdruck sprüht , der im
vierstimmigen Satz Gefolgschaft geleistet wird und die sich
mit ihr verschmilzt . Besonders rhythmisch geprägt ist der
imitierende Mittelsatz und das Bekenntnis an Deutschland
landet im höchsten klanglichen Glanz auf der Dominante
II . - Des ? Öhres Vi achter *, im E- Dur - Morgenlicht , trifft
glücklich die Art alter Wächterweisen , und das melodisch
weiche , liedvolle ,0 Land ' mit seiner harmonischen
Steigerung bringt die einfachste und glücklichste Ein¬
gebung des Komponisten . Im Horst - Wessel - Schluß ist der
hier begründete Effekt des Marschrhythmus und die Vor¬
stellung einer näherkommenden braunen Schar ( . Kame¬
raden alle ) künstlerisch und kunstvoll verwandt , ebenso
wie die kurze Zitierung des Horst - Wessel - Liedes in der
höher rückenden D- Dur - Gipfelung . Kaum nötig zu sagen ,
daß der Mäuner - Gesang - Verein dieses prachtvolle Chor¬
werk , dessen Schluß wiederholt werden mußte , unter
• einem Dirigenten 1 runk vollendet und mit nicht zu über¬
bietender Hingabe sang . . . Das Schönste der zweiten
Abendhälfte boten die Volkslieder , u. a. In einem kühlen
Grunde * . Wie das dieser zahlreiche Chor mit einer Fein¬
heit und Zurückhaltung in Ton und Ausdruck sang , ließ
er die Chorkultur eines Josef Schwartz wieder aufleben .
Eine Klangsteige rung brachten noch durch Orgel und

Blasorchester ein Werk von Paul Graener ( Der Retter

ist nah ) , das wegen seiner eigenartigen Umschreibung des

Deutschlandliedes fesselt , und der schwungvolle Chor
Trunks . Mein Deutschland erwacht ' auf die Verse von
Josef Klefisch . "

Es muß unvorstellbar schön gewesen sein . Aber wir können

einige ernste Bedenken nicht unterdrücken . Wir halten es
für einen schweren Verstoß gegen die nationale Disziplin
und Rangordnung , daß der „ Führer " hier als fünfte Stimme
im Bariton zum Wort kommt . Mit diesem Mißgriff vermag
uns audi der höchste Glanz auf der Dominante „ H " nicht

zu versöhnen , in der sich mehrere hundert Männerkehlen zur
Konzentration ihres Führers : „ Heiliger Hitler , bitt ' für uns "

vereinigten .
Die Vorstellung einer näherkommenden braunen Schar ,

in Gesang ausgedrückt , ist nicht ohne Plastik . Uns fehlt aber

etwas . Es ist das Furioso der Taten der braunen Scharen .
Welch zischend - klatsdiende Töne könnten das Unisono der
Peitschenhiebe , welch sanftes Pianissimo das klagende Ge¬
wimmer der Mißhandelten gestaltend verkünden ! Und auf
der Flucht erschossen : kraftvoll ließen sich alle in der höber
rückenden Dur - Gipfelung mit der fünften Stimme des
Führers vereinen . . .

Der musikalischen Fantansie sind keine Grenzen gesetzt .
Dieser Trunk voll süßer Labe dürfte den durstigen Kölner

Männergesangvereinsmannen gut munden . Freilich , Deutsch
land ist in ihnen , trotz des Schlußchors , etwas spät „ erwacht " .
Im Herbst 1932 nahmen sie mit großer Mehrheit einen
Beschluß an , der sich für die sofortige Absetfung ihres

Dirigenten Trunk erklärte . Warum ? Sie , die guten Katho¬
liken und Zentrumsleute , nahmen Anstoß daran , daß sich
Trunk in einem öffentlichen Aufruf zu Hitler bekannt hatte .

Heute machen sie das wieder gut . Heute singen sie mit
bc lindernder Leidenschaft seine Chöre . Sie kriechen ihrem

glücklich wieder zurückeroberten „ Führer " Trunk in den . . . .
„ Kameraden alle ! " Im Leben , im Sterben , beim Gesang ,
beim Wein aufrechte Degen Kölscher Nibelungentreue .

Andreas Howald .

iimécucfi des deutschen THenschen
Bruch ist 1 rümpf im „ dritten Reich *' . Aufbruch der Nation ,

Eidbruch bei Anbruch des neuen Deutschland , Ausbruch der
SA. - Leidenschaften mit anschließendem Knochenbruch im
Konzentrationslager , Einbruch in die Nachbarstaaten und
Abbruch der Beziehungen zum Völkerbund . In diesem
Reigen fehlte nur noch der Umbruch des deutschen Menschen
zora germanischen Zuchtideal und Edeljasager . Nun war in
deutschen Zeitungen zu lesen , daß alles Bisherige nur ein
bescheidener Anfang gewesen sei , einschließlich aller Ergüsse
über die nordische Halluzi - Nation und das Rassemerkmal¬
eins . Das Entscheidende auf diesem Gebiet kommt erst . Man
gedenkt in führerkreisen die Produktion des nordischen
Menschen nach Maß baldigst aufzunehmen . Das Ministerium
für Ackerbau und Viehzucht arbeitet bereits im Einverneh¬
men mit dem Menschenkennerdezernat der Geheimen Staats¬
polizei unter Hinzuziehung der „ Fachschaft entschieden

rechtsgerichteter Rasseologen " an dem bedeutsamen Ent¬
wurf . Der nationalsozialistische Mensch ist unterwegs . Sein
Lebenslauf règlement steht schon fest .

! L Periode : Vom Mutterleib zur Hitler - Jugend
Jeder Gau errichtet ein Zuchtbaus , in dem die rassische

' Aufzucht betrieben wird . Aus dem „ Bund deutscher Mäd¬
chen " werden die Geeignetsten durch Prüfung mit Rasse¬
zirkel und Ahnen Wünschelrute ausgesucht und von SA . in
das Zuchthaus eingeliefert . Zur Paarung werden ausschließ¬
lich Gauleiter zugelassen . Die entstehenden Gauleitersprossen
werden mit dem Lied „ Die Windeln frei den braunen Ba¬
taillonen " auf dieser schönen Welt begrüßt und der Reihe
nach mit den Namen Adolf , Bdolf , Cdolf usw . belegt . Als

Nahrung dient Hitler - Grüßpapperl , wodurch sich das Baby
langsam an das Führerpapperl gewöhnt .

Die ersten Gehversuche werden schon mit Exerzierübungen
verbunden . Die Saugflasche in der Linken , die Streupuder¬
dose in der Rechten , marschieren die Kleinchen in Doppel¬
reihen zum Eintopferlgericht . Anfangs lernt der Säugling
nur die zwei wichtigsten Wörter : Heil Hitler . Dann wird ihm

beizeiten das Krümmen des Kreuzes beigebracht . Denn was
ein richtiges Hakenkreuzchen werden will . . .

Sorgfältig werden alle Einflüsse der Außenwelt vom

Hitler - Baby ferngehalten . Nur einwandfrei nationales Spiel¬
zeug — SA. - Zinnsoldaten , aufgebundene Teddybären , quiet¬
schende Gummimarxisten — darf das kindliche Gemüt er¬
freuen . Mit drei Jahren bekommt das Kind eine Uniform
und mit fünf Jahren tritt es bereits der Hitler - Jugend bei ,
um Wehrsport zu betreiben .

In der Schule werden alle einschlägigen Fächer gelehrt .
Zum Beispiel Heldenkunde , Geographie der zu erobernden

Gebiete . Abrechnen mit den Marxisten , Wahl geometric , Gift¬

gaschemie . Abschreiben und Lesen von Hitlers „ Mein Kampf " .

2. Periode : Vom Hitler - Jungen zum Ijeistungsnristokraten

Mit vierzehn Jahren kommt der Hitler - Junge zu einem

einjährigen Ausbildungskurs ins Konzentrationslager . Hier

lernt er an den vorhandenen Modellen den Gebrauch der

Nilpferdpeitsche und den gesellschaftlichen Umgang mit

Staatsfeinden . Nach dieser Nervenstählkur wird er einem

Lager des Freiwilligen Arbeitsdienstes zugewiesen , wo er mit
dem derzeitigen Stand der deutschen Abrüstungstechnik ver¬
traut gemacht wird . Von dort führt der direkte Weg in eine

Fabrik , die ihn als Leistungsaristokraten beschäftigt . Hier

darf er bei unbegrenzter Arbeitszeit und heruntergeschalte¬
ten Löhnen am Aufbau der Nation mitarbeiten . Wenn er

stempeln gehen muß . bleibt ihm der Titel eines Arbeits -

losenaristokraten gesichert .

3. Periode : Vom Friedensarbeiter zum Heldentod

In der Blüte seines Mannesalters überrascht ihn der heim¬
tückische Feind bei einem friedlichen Spaziergang im

Schützengraben . Er darf den Heldentod auskosten und ist
dadurch vor dem Sterben an Altersschwäche , Arterienver¬

kalkung und vor anderen pazifistischen Todesarten bewahrt .

Da übrigens ständig — siehe 1. Periode — für Nachwuchs

gesorgt wird , fällt der Abfall , vom Standpunkt der Nation

betrachtet , nicht ins Gewicht . Karo .

' MWNAWSM '

( Dee ( König- ooti ( Dänemack

Der König von Dänemark hat dieser Tage .
Zu seinem Volke im Rundfunk gesprochen .
Er behandelte keine politische Frage ,
Sondern von kommenden Feiertagswochen ,
Von Weihnachten und Silvester und so .

Sprach er sehr herzlich per Radio .

Er sagte zu seinen Landeskindern .

Die ihr Dasein in fremden Ländern fristen ,

Und die persönliche Umstände hindern ,

Die Sehnsucht zu stillen nach heimischen Küsten

Ein frohes Fest , prosit Neujahr und so ,
Wünsche er ihnen per Radio .

Der Kanzler von Deutschland hat dieser Tage

Auf andere Art im Rundfunk gesprochen .
Er grölte , er habe in seiner Lage

Das Recht , mit der Faust auf den Tisch zu pochenl
Er sei der Führer Europas und so ,
Schrie er hysterisch per Radio .

Er sagte , er müsse mal wieder funken ,
Daß alle die Deutschen in fremden Ländern, .

Die Emigranten , die Strolche , Halunken

Man leider versäumt habe aufzubändern !

Am liebsten henkte er sie und so ,
Noch heute expreß per Radio .

Zwei Mikrofone , zwei Männer , zwei Welten !

Wer beide hörte , der muß sich fragen :

Was kann man gegen das Land an den Betten ,

Was gegen den dänischen König sagen ?

Man wird oft ein wenig schamrot und so ,

Sitjt man als Deutscher am Radio .
Der rote H

( Die £eficec sammeln sich
«

„ Verband deutscher Lehr er em i grauten

Ans Deutschland durch den Hitler - Terror vertriebene j
Lehrer haken sich zu einem \ erband deutscher Lehrer »

Emigranten zusammengeschlossen . Diese V ereinigung soll alle I

diejenigen emigrierten Lehrer umfassen , die ihre Aufgabe R

darin sehen , neben der selbstverständlichen Teilnahme am i

allgemeinen antifaschistischen Kampf sich besonders auf die

Arbeit für die Schule eine « befreiten Vaterlandes zu rüsten .

Alle Fragen der Schulorganisation , der \ erbiudung zwischen j
Produktion und Ausbildung und Erziehung , der Sozialist ! » I

sehen Erziehungsgrundsä ^ e und ihrer Praxis müssen studiert

und beantwortet werden . Eine wichtige Aufgabe ist dit

Beobachtung aller ideologischen , pädagogischen , soziologischen

Vorgänge in der faschistischen Schule . Zur Teilnahme an

dieser Arbeit sind alle emigrierten antifaschistischen Lehrer

eingeladen . Zuschriften , Anfragen , Anmeldungen an : Lnion

des instituteurs allemands émigrés , Strasbourg - Robertsau , 18 ,

route de la XVancenau .

( Keine und JnselsVeclag
Ein gleichgeschalteter Verlag

Im Weihnachtskatalog des Insel - Verlage « fehlen eben « »

wie im Insel - Almanach für 1934 «Ile Werke , die dem augen -

hlicklidbcn Regime unangenehm sind . So fehlt der Antinazi -

Roman des Freiherrn Otto von der Taube : „ Das Opferfegt .

ferner alle Schriften von Stefan Zweig , Martin Buber nnd )
mit Ansnahme de » Tristan - Romans von Bédier alle Fran - ]

zosen . Daß nnter den Gesamtausgaben die Werke Heines

nicht genannt werden , ist bereits selbstverständlich . Aber die

Reinigung geht soweit , daß in der Insel - Bücherei der Bann

Trakl fehlt , wahrscheinlich , weil der in Galicien als Soldat

durch Selbstmord zugrunde gegangene Dichter Gegner des

Kriege # war . Wer also Inselbiicher kauft , hilft einem Nazi -

£ udwig , nicht lüehchceis
Hitler - Kirche und Geschäft

Der Herr Reichsbischof empfiehlt nnter der Korrespon -

denznummer H. B. 818 ein Lutherbuch de « Atlantis - Ver *

lages , der dem Bierbranersohn Hürlimann aus Zürich gebort .

Der Reichsbischof als Reklamemacher ist , wenn man ihn

als eine religiöse Einrichtung betrachten soll , immerhin etwa »

Merkwürdiges . Aber wir wollen dennoch dankbar sein , denn

bisher wußten wir nur vom Wehrkreispfarrer Müller , jetzt

aber wissen wir . daß dieser Müller mit dem Vornamen nicht

Wehrkreis , sondern Ludwig heißt .

Heue ( Buchet
Wilhelm Herzog „ Der Kampf einer Republik . " ( Die

Affäre Dreyfus . ) Dokumente und Tatsachen . Mit 95

Abbildungen , zeitgenössischen Karikaturen und faksi¬

milierten Dokumenten . Europa - Verlag , Zürich . Ganz¬

leinen 9,50 Fr .

Wiederum die „ Affäre " Dreyfus ! — so ist man zunächst

versucht zu sagen , wenn man das tausend Seiten starke Buch

Wilhelm Herzogs zur Hand nimmt . Hat unsere Zeit nicht

andere , größere Sorgen ? Ist die mit allen Mitteln der Gewalt

und brutaler Unterdrückung herrschende Diktatur in Län¬

dern Europas nicht unendlich viel furchtbarer als jener nun

schon drei Jahrzehnte zurückliegende Fall eines Justizver¬

brechens ? Man lese das Buch Herzogs und man wird die

Verbindung mit der lebendigen Gegenwart vielfach her¬

gestellt sehen .

Denn mit großem Geschick zeigt Herzog in seiner Zu¬

sammenstellung , daß nicht der Fall des jüdischen Haupt¬

manns Dreyfus das Zentralproblem all der Kämpfe jener

stürmischen Jahre in Frankreich war , die das Fundament der

französischen Republik mehr als einmal zu erschüttern

schienen . Der Anlaß zu den Auseinandersetzungen war die

^ Affäre " Dreyfus — aber ein Zola , ein Jaurès , ein Giemen -

I . , . . U nd viele andere kämpften mit dem Einsatz ihrer

ganzen Persönlichkeit für die Freiheit , die Wahrheit , für das
Recht — für die Republik gegen all die Gewalten , deren

Macht wir auch in tinsern Tagen schaudernd erleben : Gegen
den Nationalismus , gegen den Militarismus , gegen die Re¬

aktion auf geistigem und wirtschaftlichem Gebiet .

Und wenn wir die diesem Buch — das mit der Zeichnung
der Personen , die in diesem Ringen unermüdliche Warner

und Führer sind — beigefügten Dokumente — Reden , Ar¬

tikel und Briefe — lesen , dann könnte man glauben , sie

seien heute geschrieben . So gleich sind auch heute noch die

Fronten wie damals , als die politisch und geistig Großen

Frankreichs mit unermüdlicher Leidenschaft , mit flammender

Beredsamkeit den Kampf für die Freiheit führten , mit dem

unbeugsamen Willen zum Recht , zur Gerechtigkeit — gegen
die Verhetzung , die keine Mittel der Lüge , der Fälschung

scheut , am die Massen zu betören nnd zn gewinnen .

Herzog zeigt uns überzeugend den glühenden Willen dieser

großen Franzosen , die Ideale der Menschenrechte zu ver¬

teidigen gegen alle Widersacher . Er legt dar , wie der Kampf
sich an der „ Affäre " nur entzündete und wie er dann weit

über seinen Anlaß hinauswuchs zu dem Kampf der Freiheit

gegen die Reaktion . Dieses Buch ist keine Betrachtung einer

Vergangenheit . Es ist unmittelbar bezogen auf das Heute .

Darin liegt sein Wert nnd wohl auch sein Sinn .

Wenn das Feuer , das in jenen Kämpfen , in den Reden und

Artikeln loderte , auch beute noch zündet und Flammen

achlagen läßt , dann hat das Buch seinen Beitrag für die

Gegenwart geleistet .
»

Thomas Mann schreibt über Herzogs Buch : . . Ich lese

das Buch — mit einer Erschütterung , die es meiner deutsch -

bürgerlich unpolitischen Jugend nicht bereitet hätte . Eben

darin glaube ich mich stellvertretend für Millionen Deutsche :

Die Sache auch Deinet Volkes , Deines Landes , Deines

menschlichen Gewissens wird verhandelt . . . Die ewige Sym¬

bolik , das Allgültige liegt in der grandiosen Geschichte

selbst ; sie braucht nur erzählt , so groß und mit dem Herzen

erzählt zn werden , wie Herzog es tut . .

Ich kann mir nicht helfen , es ist meine tiefste Ueber »

zeugung : der allgemeine Charakter der Deutschen seit

langer Zeit ist Dummheit und Niederträchtigkeit . Das ist

die Schöpfung unserer Fürsten nnd Edellente . der Ertrag des

Privilegienwesens . Sen me .

Unter Bismarck : Der größte Teil des Bürgertums ging ,

alle früheren Ideale verleugnend , zur „ Religion des Säbels "

über . Bee ( hofren wurde durch Militärmusik Überwände »
Kurt Eisner .

L



Hoses , ein Lidifbild soliciter Große
Kamplpredlgten des Kardinals ranihaber

Kardinal Faulhaber , der Oberhirte der Erzdiözese

München - Freist » g, hält zur Zeit an der Michaels -

hofkirche bei großem Andrang der Gläubigen einen Ab -

ventSpredigtzyklusab über das Thema „ Ch riste n -

tum und Judentum " . In der ersten Predigt hatte der

Kardinal den Angrissen aus das Alte Testament gegenüber

festgestellt , daß zwischen den heiligen Schriften des Alten

Testament ? und den Talmudschriften der späteren Zeit ein

großer Unterschied bestehe . Gr hatte auf den religiösen , lithur -

glichen und erzieherischen Wert in den alttestamentlichen

Buchern hingewiesen und die Beibehaltung der biblischen Ge -

schichte in der deutschen Schule gefordert . In der zweiten Pre -

digt beleuchtete er dann die sittlichen Wert « des Alten

Testaments . „ Die 1st Gebote vom Sinai, " so führte der

Kardinal hierzu ans . „ sind die ewigen Grundwerte der sttt -

lichen Weltordnung , die ewigen Grundgesetze für jede Volks -

gemeinschaft , die eivigen Maßstäbe für alle Staatßgesctze und

Rcchtsurkunden , die ewigen Ecksteine für fedes sittliche

Familienleben . Das Zehn - Gebot vom Sinai ragt in

seinem sittlichen Wert himmelhoch über alle Pesetze des

außerbiblischen Altertums empor . "
„ Kardinal Faulhaber beleuchtete weiter den Wert ,

den die sittliche Tugend der Wahrhaftigkeit im Alten

Testament habe , die Bedeutung des Buches der Sinnsprüche

und die Speisegesctze des Alten Bundes . „ Erzvater Joseph
war, " so fuhr der Kardinal fort , » kein Getreide -

wuchere ? , wie vielfach behauptet wird . Er hatte als

Werkmann der Vorsehung in den fetten Iahren das über -

flüssige Getreide in den Scheunen deS Königs aufgespeichert
und dann in den mageren Jahren an das Volk verteilt und

es so vor dem Hunaer bewahrt . Das war kein Getreide -

wucher , ivcil es Bolksrettung ohne Selbstbereicherung war .

Ein Lichtbild sittlicher Größe ist MoseS , der größte Gesetz -

gebcr der alten Welt . Am größten war Moses , als er sich

bereit erklärte , sein Leben kür sein Volk zu opfern . Ein Bild

sittlicher Größe ist auch H i o b, der Dulder . "
Neben den vielen Lichtern , so fuhr der Kardinal fort , gebe

es allerdings auch tiefe Schatten . Der schwerste Vor -

wurs gegen die alttestamentliche Sittenlehre ist der Vor -

wurf der L o h n m o r a l. DaS vierte Gebot sei abzu -

lehnen , so heißt es , weil es auf den Lohn des Wohlergehens
und lanaen Lebens spekuliere . Dem hält der Kardinal ent -

gegen : Gewiß wäre eS ein Hochstand der Sittlichkeit , aus

reiner Liebe zu Gott und zum Guten ohne fede Hoffnung

auf Barzahlung oder ZukunitSmechsel den Weg der Tugend

zu wandeln . Zu solcher Höhe werben sich aber nur die Hei -

ligen erschwingen . Auch in der Schule wird ein kluger Er -

zieher nickt gleich mit den höchsten sittlichen Beweggründen

kommen . Die Durchschnittsmenschen brauchen in müden und

schwachen Stunden einen Halt an den Verheißungen deS

Faulhaber kam dann auf einzelne sittlich anstößige Er -

zählungen und Texte des Alten Testaments zu sprechen und

betonte hierbei : Die Heiligen Schriften haben diese allzu

menschlichen Dinge erzählt , ohne das Unsittliche daran

gutzuheißen . Die Heilige Schrift ist für sittlich reife

Menschen geschrieben . Die Vollbibel gehört also nicht in

die Hand der unreifen Schuljugend . " Was die Fluchpsalmen

und Nachelieder des Alten Bundes betrifft , so erklärt hier -

zu Faulahber : „ Wir stehen hier : Christus hat mit diesen

Racheliedern ausgeräumt . . . Wir stehen hier vor jenem Ge -

E der christlichen Sittenlehre , das die germanische Lehre am

schwersten fallen will . Mit dem Gebot der FeindeSliebe
werden zwar das Gebot der Selb st liebe und das Recht

der Selbstbehauptung nicht aufgehoben . Im Reich

Christi aber gibt eS neben der Tatkraft auch eine Lei -

d ens krait , eine Tugend der Geduld , die oft mehr sttt -

liche Kraft und Größe i » sich schließt als die Tugend der

Tatkraft . Wir haben keine andere Wahl : Entweder sind

wir Jünger Christi oder wir fallen in das Judentum ter

biblischen Vorzeit und seine Nachelieder zurück . "

Wenn der Erzvater , der seinen Bruder um daS Reckt der

Erstgeburt betrogen hat , alS Erbschle - cher und Bc -

trüger gelte , so sei dazu zu sagen : „ W,e alles , was in der

Vorzeit ausgeschrieben ivurde . ist auch diese biblische Ge -

schichte . . zu unserer Belehrung " aufgeschrieben . Der Allmäch -

tige kann auch die Bosheit der Menschen für seinen Heils -

vlan zum Guten lenken und ist , wenn er die Träger der

Verheißung und die Stammväter des Gesalbten aus -

erwählt , nicht an die Vorrechte der Erstgeburt , an das Dik -

tat von Fleisch und Blut gebunden . " Die der Lüge geziehene

Judith von Bethulia bleibt trotz ihrer Lüge ein Vorbild

der weiblichen Iuaend , nicht weil sie gelogen , sondern weil

sie ihr Volk und Vaterland geliebt hat . Ebenso bleibt der

Bersaller des P r c d i g e r b u ch e s ein Vorbild für die

männliche Jugend , nickt weil er in seiner Jugend die Wege

der Genußsucht und des Unglaubens gegangen , sondern weil

er von diesen Irrwegen zum Glauben an den Schöpfer sei -

ner Iuaend zurückgefunden hat . "

Zum Schluß stellte dann der Kardinal fest : „ Christus hat

die sittlichen Werte der Vorzeit im Evangelium aufge -

wertet . Wir haben kein Recht , für unrein zu erklären ,

was Christus kür rein erklärt und in sein Evangelium über -

nomme » bat . Wohl aber dürfen wir und müllen wir von

dem Schatten der alttestamentlichen Sittenlehre uns frei -

machen . Die Losung unserer Tage : „ Los vom Alten Testa -

ment " kann also kür uns nur bedeuten : „ Los von den

Schatten des Alten Testaments ! "

haben fa wîeierhoN die entsprechenden AuZsllbrungen « « 8

Erlaffe unseren Lesern mitgeteilt . Hoffentlich fügt sich

jetzt auch Herr Baldur von Schirach dem

Willen der obersten deutschen Staat » -

führung !
»

Soweit die Saarbrücker „ LandeS - Zeitung " . Natürlich

wissen die Herren ganz genau , daß die „ oberste Staats -

führung " hinter den Ley und Schirach steht und das Kon -

kvrdat zu umgehen versucht . Nationalsozialismus kennt

weder Ehrenwort , noch Vertrag , noch Eid gegenüber einem

Gegner . Wo er glaubt , seine Macht erfolgreich einsetzen

zu können , hören Treu und Glauben aus . Das hätte auch

der Vatikan wissen können — trotz Herrn von Pape » .

Die katholische Kirche wird dem Kulturkampf nicht aus -

weichen können .

Der Papst spricht

Zorn Schatze der katholischen Jugend
Der beginnende Knitnrhampl

SSft haben die Dokumente der Leo und Baldur Schirach
veröffentlicht , die eine Vernichtung der katholischen Jugend -
bewegung erstreben . Die katholische „ Saarbrücker Landes -
zaitung " , die zwar gleichgeschaltet ist . aber im Saargcbiet
noch nicht der Göbbelszenfur unterliegt , schreibt zu der Nazi -
ouensive gegen die katholische Jugend :

. . . . Daß man katholischen Organisationen die Daseins -

berechtigung abspricht , ist für uns nichts Neues . Zur Zeit

des Kulturkampfes ist eS uns genau so gegangen . Wir er -

inner » uns noch genau , daß damals seitens deS Rektors

der Bonner Universität , des Professors der protestantischen

Theologie Kamphausen , gegenüber den katholischen Tt »

dcntenkorporationen akurat dasselbe geschah . Damals hieß

es sogar , die katholischen Stubentcnkorporativncn provo -

zierten schon durch ihre Existenz . Aber die katholischen Ttu -

dentenkorporationtn haben sich damals ebenso wenig an die

Meinung des Herrn Rektors Kamphausen gestört , wie sich

heute die katholischen Iugendorganisatio -
neu an dt « Meinung deS Herrn Baldur von

Schirach ftörxn werden . Herr Baldur von Schirach

möge sich hübsch um seine Hitlerjugend und die ihm anver -

traute Jugend der Deutsche » Arbeitsfront kümmern . Von

den katholischen Iugendverbänden möge er die Hände wcg -

lassen . Hier fehlt ihm jede Kompetenz . Die katholischen

Iugendverbände gründen ihre Existenz auf eigenes , durch

das Konkordat ausdrücklich sanktioniertes Recht , und lassen

sich weder von Herrn Baldur von Schirach » och von irgend

einem Dritten an der Freude dieser Daseinsberechtigung
und ihrer vollen Ausnützung stören .

Dafür , daß die konfessionellen Iugendverbände in Deutsch ,

land genau dieselbe Daseinsberechtigung wie die Hitler -

sagend und die Jugend der Deutschen Arbeitsfront haben ,

können wir Zeugen ausrufen , die eine ganz andere Au ' ori

tat besitzen , wie Herr Baldur von Schirach Da ist zunächst

die wohl auch für Herrn Baldur von Schirack noch maß -

gebende Autorität deS deutschen Reichskanzlers Adolf

Hitler . Bon diesem heißt es im „ Trierer Nationalblatt "

( SO. tf >. 33 ) :

„ Es ist der Wille des Führer » , daß alle Organi -

sationen der NSDAP mit den konfessionellen
Verbänden in friedlicher und versöhnlicher

Weise verhandeln bzw . arbeiten . "

Wie darf sich da Herr Baldur von Schirach , der doch nur

ein kleiner Unterführer ist , herausnehmen , dem Willen des

obersten Führers entgegenzuhandeln ! Oder betrachtet er es

etwa als ein friedliches und versöhnliches Arbeiten , wenn

er den katholischen Iugendverbänden die DakeinSbcrechti -

gung abspricht ?

Reichskanzler Adolf Hitler war der eine Partner des

Konkordats , der andere war der Hl . Vater P a p st P i u S XI

F - iner Auffassung über die Daseinsberechtigung der katho -

litcken Ingendvcrbände hat er klaren Ausdruck in seiner

Ansprache an den Pilger,uq des Katholischen Iungmänner -

Verbände ? im Oktober d. I . gegeben . Er erklärte in dieser

Ansprache , daß er die Mitglieder des Katholischen Jung -

männer - Verbandes mit allen seinen Kräften > ör -

der » , verteidigen und sckützen werde . Und

gegen Schluß keiner Ansprache stihrte er u. a. an » :

^ Eine großartige Vision entwickelt sich vor uns : Wii

sehen alle diese Mitglieder , diese Taufende und Tausende

Mitglieder des Katholischen Iungmänner -

v e r b a n d e S D e u t s ch l a n d ». Wir sehen sie alle mit .

ihnen , die Sie hier vertreten . Wir sehen hinter diesen

Bannern , die da vor uns stehen , alle die an d er e n

Banner der katholischen Jugend . Wir seg -

n e n sie alle !

Und Kardinal P a c e l l t . dessen hervorragende Mitarbeit

an dem Zustandekommen de ? Konkordat » bekannt ist , richtete

an den gleichen Katholischen Iungmänner - Verband in einer

diesem gewährten Audienz eine längere Ansprache , in der

er laut plunge Front " fNr . 46 ) n. a. folgendes ausführte :

„ Nicht nur euretwillen erwartet und fordert ihr die

gleichberechtigte Zulassung eurer jungen

und leistungsdurstigen Kräfte zur Bauhütte der

Zukunft , sondern um des Werkes selbst willen , und zwar

aus der eurem Glauben entspringenden Erkenntnis her -

aus , daß auch hierfür das Wort gilt : „ Wenn der Herr daS

Hau » nicht baut , bauen die Bauleute vergebens . " . . .

In diesen Räumen , wo ich euch empfange , ist vor kurzem

das Konkordat unterzeichnet worden , bei dem der Vater der

Christenheit auch gerade eurer in Liebe und Sorge gedacht

und staatliche Schutzbestimmungen erwirkt hat .

die euch und euren Gemeinschaften Lebens -

räum und Betätigungsfeld sichern sollen .

Möge Christus . . ., der Sturm und Wellen gebietet , die

Fluten bannen , die — im Gegensatz zu dem

bein , KonkordatSabschluß ausgesprochenen

Wille » der ober st en deutschen StaatSfüh -

rung — an verschiedenen Stellen gegen das Friedenswerk

angestiegen sind . "
Daß unser gesamter deutscher Episkopat in dieser

Frage genau die gleiche Haltung einnimmt , ist bekannt . Wir

Gegen den „unchristlichen Geist " des Hitlertums

Die päpstliche Zeitung „ Osservatore Romano " schreibt

zu dem deutschen Eterilisationsgesetz :
„ Die Ausführungsverordnung , so wie sie vorliegt , bildet

in ihrer brutalen Einfachheit daS eindrucksvollste Tokn -

ment des u n ch r i st l i ch e n, unmenschlichen und

barbarischen Geistes der durch Zwang herrschenden

Grundsätze . "
Die völkische Rassenlehre lehnt das Blatt des Heiligen

Stuhles mit folgenden Worten ab :

„ Da » Bischöfliche Ordinariat Mainz veröffentlichte
unterm 9. Dezember eine Erklärung , welche besagt «, daß

der Standpunkt der Kirche in der Sterilisierungssrage ein -

gehend in der Enzyklika Casti Connnbii dargelegt worden

war . Eine Lehre , die den kirchliche » Anschauungen zuwider -

läuft , darf von Katholiken nicht verbreitet wer -

den . Wen » trotzdem eine ähnliche Zumutung an sie gestellt

wirb , müssen die Katholiken antworten , daß die verant -

wortlichen Staatsbehörden den Grundsatz anerkannt haben ,
in religiösen Dingen dürfe ej » Zwang nicht andgeübt
werben . " . . . .

„ Die Streitigkeiten über die Rassenfragen haben das

politische Gebiet verlassen : die Rassesanatiker sind zum

Angriff ans die Religion übergegangen . Es gibt in Deutsch -
land Leute , die sich evangelische Christen nennen und die

doch die Bücher de » Alten Testamentes verleugne » möchten .

Andere achten nicht einmal mehr die Person Jesu , weil

Chrst ' tus von einer Jüdin geboren wurde . Wieder andere

möchten die Geburtsregister Jesu fälschen und aus ihm
einen Arier aus Galiläa machen . Sie vergessen , daß Jesu »

nicht in Galiläa — einem Land gemischter Nasse —, sondern

zu Bethlehem in Iudäa geboren ivurde . Jesus ist - in Sohn
Davids . Er ist ein reiner Abkömmling jüdischer Rasse . «

In einem anderen Aufsatz meist der „ Osservatore
Romano " Angriffe auf das Vaterunser in dem Buche
eines Professors Gebhardt zurück .

Die Gegensätze zwischen Hitlertum und Katholizismus
sind unversöhnlich , und die katholische Kirche hat schwere
Schuld auf sich geladen , als sie versuchte , aus politischen
Gründen die Gegensätze zu verwischen .

vie Katholihenveriolgung
Das tägliche Gefängnisurteil gegen einen katho¬

lischen Priester

Köln , 16 . Dezember . .

Gestern hat die Große Strafkammer den katholischen
Priester Josef Schmitz zu 3 Monaten Gefängnis ver -

urteilt . Warum ? Weil er Gegner des Nationalsozialis¬
mus war . Dem verurteilten katholischen Prieser wird ,
vorgeworfen , daß er im Juni aus Anlast der bevor -

stehenden Fronleichnamsprozession im Kirchenblatt die

Gläubigen gebeten habe , ihre Häuser einfach zu
schmücken und nicht mit politischen Fahnen , die mit der

Fronleichnamsprozession nichts zu tun hätten .

Protestantischer OlanbcnsKampl
Die „ Rheinische Korrespondenz " , das in Eisen erscheinende

Organ des Evangelischen Presseverbandcs für das Rhein -
land , bringt folgenden Artikel :

Die kirchcnpolitische Lage innerhalb der evangelischen
Kirche hat es bisher noch nicht dazu kommen lassen , daß die

Auseinandersetzung mit der „ Deutschen Glaubensbewegung "
mit voller Krait ausgenommen wurde .

Wie stehen die geistigen Fronten ?

Hauers „ deutscher Glaube " wurzelt in der Ueberzeugung .
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daß der Mensch etwas in ssch trägt von göttlicher Kraft . Im
Lauschen auf das „ Gesetz in ihm " , aus die innere Stimme ,
die völkisch und rassssch bedingt ist , findet er ( Dottel Offen¬
barung . Aller Glanbcnsivahrheit , die von au ßc n — also

auch in der Gestalt Jesu und in der Heiligen Schritt — an
ihn herantritt , steht er innerlich ungebunden gegenüber . Er
ist fret , sie anzunehmen oder abzulehnen , je nachdem ob sse
mit dem , was er als göttliche Stimme in sich trägt , zu -
sammcnsrimmt oder nicht . Im Menschen selbst liegt
Quelle und Maßstab seines Glaubens .

Einen solchen Weg , vom Mensche » auS zu Gott zu kommen ,
kennt christlicher Glaube nicht . Für ihn gibt es nur einen
Weg von Gott zum Menschen . Er weiß , daß eine
Kluft zwischen Gott und Mensch liegt , und daß der Mensch
deshalb nicht in seiner eigenen Seele Gott finden kann . Er
braucht dazu Gottes Offenbarung , und die ist Ihm geschenkt
in Jesus Christus und der Botschaft von ihm . Daran ist
der Christ unauflöslich gebunden . Denn das Evangelium
bleibt gleich zu allen Zeiten , uuter allen Rasse » . Jews als
Gottes Sohn läßt ssch nicht begreife » oder kritisieren von
der Rasie her , denn Gott steht jenseits der menschlichen
Rassebedingthelten . Die Wabrkett des Evangeliums ist nicht
abhängig von Erfolg oder Mißerfolg , sondern davon , daß
Gott in ihm spricht . Und als GottcS Wort Ist eS grundsätzlich
verschieden von jeder Religion , die auS der Seele des Men -
schen aufsteigt .

So ist es » er tiefe Gegensatz : Hier der religiös - schöpferische .
vielleicht sehr tiese , sehr edle , aber eigenmächtige Mensch —
dort der an Gott und seine Oisenbarnna in Christus ge -
bnnden - Mensch . Glaube gegen Glande . Welches der wahre
Glande ist , das laßt sich nicht verstandesmäßig be -
welsen . Hier heißt es nur , die inneren Gcacnlätzc klar zn
when snnd dann persönlich zu entscheideni . Wohl aber lassen
sich die Gefahre » aufzeigen , die für die „ Deutsche Glaube » « -
bewegung " in ihrer inneren Struktur liegen . Wenn man den
Angelpunkt des Glaubens in die menschlich « Seele verleai ,
wie will man sich dann schlitzen vor Selbsttäuschnng . vor Will -

il . Ä. Ää' v' dual . smu»? ftst damit Religio » nicht wieder
à laßt sich ans diesem Grund eine

« alt bauen ? Ist dann nicht der AihelSmnS der
den . der eben die göttliche Kraft nicht

in sich spürt . All diese Fragen zeigen , wie wenig gefestigt
,n seinem inneren Bestand die „ Deutsche Glaubensbewegung "
ist und ihren Grundlagen nach sein kaum



straßburger Wochenbericht
Stadt im Schnee

Schon seit Wochen ragt die Miinsterturmspitje in dichte
Nebelschleier , die sich beinahe jeden Tag vom Rhein her
über die Stadt wälzen . Nun aber haben die vielen Türmchen
und Türme sich ein weiße . Schneehäubchen ausgesetzt , der
Winter hielt seinen Einzug . Einige hundert Schneeschipper
hatten heute den ganzen Tag alle Hände voll zu tun , um die
Schneemassen von den Hauptverkehrsstraßen zu entfernen .
Die Wintersportler freuen sich auf den Sonntag , der ihnen in
den nahen Vogesen die Erfüllung hochgespannter Erwar¬

tungen bringen soll . Neben ihnen freuen sich nur noch die

Kohlenhändler , die mit vielen Fuhrwerken unterwegs sind ,
um die Bevölkerung mit Heizmaterial zu versorgen . Draußen
in der Orangerie entwickelt sich auf den städtischen Eis¬

plätzen ein lebhafter Schlittschuhbetrieb . Der Winter ist für
alle eine angenehme Jahreszeit , die genügend Geld haben ,
seine Unannehmlichkeiten zu mildern und seine Freuden aus¬
zukosten . Die anderen Menschen aber , die auch hier sicherem
Vernehmen nach in der Mehrzahl sein sollen , hätten nichts

dagegen einzuwenden , wenn der garstige Geselle seine Herr¬

schaft nicht allzulange ausdehnen würde .

spruch des Richters auf fünf Jahre Gefängnis . Außerdem

läuft ein Ausweisungsbefehl gegen den Gauner .

Generaldirektor und Generalvertreter

Der angebliche Generaldirektor einer Pariser Radiofirma

wußte sich hier 12 000 Franken dadurch zu ergaunern , daß

er einen hiesigen Radiohändler zum „ Generalvertreter ' * der

Firma ernannte und sich dafür 12 000 Franken zahlen ließ .

Als er die Summe kassiert hatte , schickte er einige fingierte

Bestellungen an seinen „ Generalvertreter *
4 und ließ sonst

nichts mehr von sich hören .

Das „ dritte Reich " in Nöten !

Näheres darüber im „ Anti - Faschist 44

Reichskanzler Hitler und seine Minister sind trotz der

„ großen " Abstimmung in Not geraten . Das deutsche Volk ist

nicht mehr in der Lage , sich auch nur einen Zentimeter ohne

Bewachung zu bewegen . Der Humor und die Anekdoten sind

verboten . Kein Mensch wagt sich noch irgendeinen Witz über
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NEUERSCHEINUNGEN 1933

Europa « Verlag Z ü r i c h

Wilhelm Herzog , Der Kampf einer Republik
1000 Seiten , 150 Abbildungen , Leinen Fr . 9,50

Ignazio Silone , Der Faschismus
300 Seiten , Kart . Fr . 5, —, Leinen Fr . 7, —

Konrad Heiden , Geburt des Dritten Reiches
272 Seiten , Kart . Fr . 5, —, Leinen Fr . 7, —

Lothar Frey , Deutschland wohin I
150 Seiten , Kart . Fr . 5, —

B. Traven , Regierung
Roman , 350 Seiten , Ganzleinen Fr . 6,25

Walther Rode , Deutschland ist Caliban

Kart . Fr 3 . —, Leinen Fr . 4, —

Kristmann Gudmundsson , Die blaue Küste

Roman , 200 Seiten , Ganzleinen Fr . 6, —

Chariot Strasser , Geichme tz um die Blendlaterne

Roman , 280 Seiten , Leinen Fr . 7,50

Michael Scho ' ochow , Neuland unter dem Pflug
Roman , 300 Seiten , Ganzleinen Fr . 6,50

Verlangen Sie die Prospekte
des EUROP WERL AGES ZURICH

Kein Licht im Zentrum

Das war eine schöne Aufregung am Montagabend gegen
17 Uhr . Im Stadtviertel am Kleberplatz setzte nämlich
um diese Zeit plötzlich das Licht aus . Das Stadtviertel mit
den vielen großen Geschäftshäusern lag eine halbe Stunde

lang im tiefsten Dunkel .

Brand in der Münsterpost
Im Postamt am Münsterplatz entstand am Montag¬

abend gegen neun Uhr aus unbekannter Ursache ein Schaden¬

feuer , das dank dem raschen Eingreifen der Pompiers bald

gelöscht werden konnte . Der Schaden ist gering .

die neue Situation Deutschlands . Alle Witzblätter im „ dritten
Reich " sind gleichgeschaltet . Und weil doch über Hitler ,

Röhm , Göbbels und Genossen die schönsten Witze kursieren ,

hat sich der Verlag des „ A n t i • F a s c h i s t " in Straßburg
zur Pflicht gemacht , in bildlicher wie schriftlicher Hinsicht

die deutschsprachigen Gebiete mit dem Humor zu erfreuen .

Wir verweisen deshalb auf das Inserat in gleicher Nummer ,
in dem der Verlag die Nummer 3 des bereits überall einge¬
führten Witzblattes „ D er Anti - Faschist 44

ankündigt .
Sichern Sie sich rechtzeitig diese originelle Nummer und
machen Sie alle Freunde und Bekannte sowie Ihre Buch¬

handlung auf das Erscheinen aufmerksam . Bestellungen
wolle man rechtzeitig aufgeben beim Verlag , Straßburg ,
31 , rue St . Gotthardt .

Bernard Brentano

Berliner Novellen

Holzschnitte von Clément Moreau . Leinen Fr . 3,50

In diesen Novellen spiegelt sich die aus den Fugen

geratene Welt der Großstadt wider

Jakob Bührer

Galileo Galilei

Drama in 5 Akten

Kartoniert Fr . 2,50 . Leinen Fr . 3,50

Ein packendes Lebensbild des berühmten Astronomen

Ferdinand Bruckner

Die Rassen

Schauspiel in 3 Akten . Kartoniert Fr. 3, —

. Die Rassen' * wurden bei der Uraufführung im Zürcher Schauspielhaut Ende
1933 mit größter Spannung und Begeisterung aufgenommen

Hans Mütilestein

Menschen ohne Gott

Drama in 3 Akten . Kartoniert Fr . 3, —

Die Probleme unserer Zeit

in ihrer erschütternden Dramatik

Verlag Oprecht & Helbling Zürich

Straßburg will einen Zoo

Es sind Bestrebungen im Gang , für Straßburg einen Zoolo¬

gischen Garten zu schaffen . Nun haben mehrere Organi¬
sationen , die für diesen Gedanken schon seit Jahren sehr leb¬
haft agitieren , den Vorschlag gemacht , das Schul¬

meistersgut auf dem E n t e n f a n g in einen Zoo um¬

zugestalten . Die Mairie hat sich zu dem Plan noch nicht ge¬
äußert . Da die Stadtverwaltung die Geldmittel zum größten
Teil beschaffen müßte , hängt von ihrer Entscheidung das Zu¬
standekommen des Werkes in erster Linie ab .

Da » elsässische Weinjahr
Auf einer kürzlich in Kolmar abgehaltenen Tagung der

Winder des elsässischen Weinbaugebiets erfuhr man , daß das

Weinbaujahr 1933 trotz allgemein günstiger Preisentwicklung
doch mit einem Defizit abschließen werde , da der Ertrag
weit hinter den guten Durchschnittajahren zurückbleibe .

B5 400 Hektoliter iat der Durchschnittsertrag der besten drei

Jahre . 1932 betrug die Ernte nur 617 000 Hektoliter , dies¬

mal erreichte die Ernte nur knapp 400 000 Hektoliter . Die

Qualität allerdings ist gut , trotzdem dürften nur wenige Beb -

bauern auf ihre Rechnung kommen .

Der Baron mit den tausend Namen

Ein Pole , der unter vielen Nsmen in elegantester Schale

vor mehreren Wochen hier auftrat , verstand es in einem

Juwelengeschäft Waren im Werte von rund 10 000 Franken

zu ergaunern . Im Abwesenheitsverfahren lautete der Urteils »

Kino , Theater , Konzerte

Im Kino „ Olympia " läuft wieder einmal der >rs nütternde
Antik rirgsfilm „ Im Weiten nichts Neue s " . der nach
dem Roman von Remarque gedreht wurde . Der Film findet
wiederum ein zahlreiches Publikum . - - Im UT . und Kino

„ Arcades " bewundert man „ K i n g - K o n g" , einen Film ,
der weniger durch seinen Stoff , als vielmehr durch seine
technischen Kabinettstückeben lebhaftester Aufmerksamkeit

begegnet . Die Philharmonie Straßburg veranstaltete
am Montag ihr erstes Winterkonzert , das vornehmlich Werke
von Beethoven , Mozart und Liszt brachte , darunter Beetho - ,
vens „ Fünfte " . Der rührige Dirigent Monfeuillard erfreute

mit eigenen Kompositionen . Das Orchester , meist aus Dilet¬

tanten bestehend , meisterte seine Aufgabe ausgezeichnet .

Walter Rummel , der bekannte Pianist , begeisterte am
Mittwoch mit einem Bach Liszt - Abend seine zahlreichen Straß¬

burger Freunde . Walter Rummel ist einer jener Künstler , die
das „ dritte Reich " nicht mehr besuchen . Ueber Deutschland
meinte der Künstler : „ Sehen Sie , ich bin ein tiefgläubiger
Mensch . Mein christliches Bekenntnis ist unumstößlich , aber
ich kann nicht verstehen , wie zivilisierte Menschen ^ egen
ihresgleichen schlagen können , unter dem bloßen Vorwand :
sie denken nicht wie wir ! "

Daa Theatre municipal brachte in dieser Woche in ausge¬

zeichneter Inszenierung „ Aida " , während daa deutsch¬

sprachige Ensemble mit „ Hokuspokus " aufwartete . Das

Elsässische Ensemble brachte das Straßburger Weihnachts¬

märchen „ ' s Gänselissl " als Uraufführung heraus . E. D.

Politischer Einbruch und politische Brandstiftung

Nachdem sich der Verdacht , daß der Einbruch in ein Ver¬

lagsbüro in der 31 , rue St . Gothard aus politischen Motiven

erfolgte , immer mehr verdichtet , lenken die Straßburger

„ Neuesten Nachrichten " in ihrer Freitagausgabe die Auf¬

merksamkeit der Oeffentlichkeit wieder auf den Brand bei

H e 1 m i n g e r . Bekanntlich brannte vor etwa vierzehn Ta¬

gen im Metsgertorhafen in den frühen Morgen »

standen die Lagerhalle der Speditionsfirma Helminger

nieder . In der Halle verbrannte das gesamte Möbel

von zehn deutschen Flüchtlingsfamilien . Im

Zusammenhang mit dem Einbruch in der rue St . Gothard er¬

innert man sich nun der Tatsache , daß anch bei der Spedi¬

tionsfirma vor dem Brand zweimal eingebrochen »

aber nichts gestohlen wurde . Die Diebe durchwühlten

lediglich das Adressenmaterial . Man vermutet nun , daß der

Brand in der Lagerhalle von Beauftragten des

Hitlerregimes gelegt wurde . So unglaublich für den

die internen Vorgänge im „ dritten Reich " nicht kennenden

Menschen dieser Verdacht auch sein mag , so weiß doch jeder ,

der einmal mit den seltsamen politischen Methoden Hitler¬

deutschlands Bekanntschaft machte , daß die fanatisierten

Beauftragten dieses Regimes an jedem Verbrechen

bereit sind , wenn man ihnen einredet , daß das „ Inter -

eses des Vaterlandes " ihre Tat erfordert . Man möchte der

Polizei dringend anraten , sowohl den Spuren eifrig nachzu¬

gehen , die auf ein politisches Attentat in diesen beiden Fäl¬

len deuten , wie auch die große Zahl jener Deutschen , die

sich hier aufhalten , ohne politische Flüchtlinge zu sein ,

streng zn überwachen . Es treiben sich hier viele

Elemente herum , die in der Rolle des Biedermanns , ja oft

sogar in der des scharfen Antifaschisten auftreten , in Wahr¬

heit jedoch die abgefeimtesten Hitler - Spitzel sind .

Die Auslandshetze zentralisiert

Der „ Volksbund für das Deutschtum im Ausland " wirb

ab l . Januar 1034 mit dem Stuttgarter Deutschen Aus «

landöinstitut in ein engeres Verhältnis treten . Die 3 cit *

schritten der beiden Organisationen werden zusammengelegt .

Das Deutsche Auslandsinstitut erklärt : „ Die Verbindung

der beiden größten Volksdeutschen Zeitschriften liegt im

Sinne der Zusammenfassung aller Kräfte , die der Umbruw

der Zeit auch von uns fordert . "

Die Abmeldung der Judenkinder

von der Deutschen Schule in Burgas sVulgarienl hat die

Schule in so schwierige Lage gebracht , daß die Lehrer zum

Teil unbezahlt arbeiten müssen .

Strasbourg
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Dia Liiunz -Neratslleug tints konkurrtttlotcn
Verbrsochsirtikelo ist flr einigt Linder billig
abzugeben .

Sidiere Existenz
nachweisbar durch hlainaa Kapital .
Sahriftl ' cha Offarten an Publicité
Metzl, 51, rua Turbigo Kr. 177, Paria

Pariser Beridifc
Pariser Sfraoenkalender

Der Pariser Serumarzt Dr . Jules Héricourt erhielt Jen

großen Preis von Monaco mit 100 000 Franken in der Aka¬
demie der Medizin . Zahlreiche andere Preise wurden für Be¬

kämpfung der Tuberkulose . Diabetes usw . vergeben , aber für

Bewahrung der Bevölkerung im chemischen Kriege gab es
— im „ kriegerischen " Frankreich — nur Preise in der Höhe

von 133 Franken 33 Centimes an zwei Aerzte .

-»

Im Pariser Stadtrat wurde ein Antrag angenommen , die

Volksschulen auch am Sonntag zu heizen , damit sie Montags

durchgewärmt sind .
*

Die Polizei - Autos in Paris werden demnächst mit Radio -
~ ~

_

Empfängern ausgestattet werden , nachdem seit mehreren
SJWtWICT

Jahren günstige Erfahrungen mit vier Radio - Au . o , gemacht

Protokollierte Firma mit Harke Déposé für Mode¬

artikel geeignet , modern eingerichtetes Bureau ,

ein Teil alt Wohnzimmer , Telephone , Zentrar

hetzung , warmes und kaltes Wasser , mit aller

Steuer und und Heizung inhaltend Fr. 6000

(Jahr ) , und mit 9 iährlgem Kontrakt ist wegen

Abreise sofort zu vermieten . La Niveau Parlais »,

43, rua Beaubourg Paria .

wurden .
*

Ira Prozeß Violette NoziJres . der in der zweiten Jannait

hälfte verbandelt werden soll , änderte der Sachverständige
Dr . Kohn - Abrest in sensationeller Weise sein Gutachten . Der

Sachverständige Abrest hatte erst erklärt , daß die Menge von
6 Gramm Veronal nicht genüge , um einen Menschen zu töten .
In einem gemeinsamen Ergänzungsgutachten mit dem

Irrenarzt Dr . Paul gibt der Toxologe jetzt zu , daß doch ein

alter verbrauchter Mann , wie der Vater Nozières , davon

sterben könne .
*

Paul Raynal , der Verfasser des „ Grabmals des unbe¬

kannten Soldaten " und der „ Marneschlarht " . die in deutscher

Sprache in Basel uraufgeführt wurde , ist von seinem Land¬

sitz zu einem Besuche in Paris eingetroffen .

send Ur Bank , Galanterie , Stoffhandlung .
Telefonieren : Centrale 20- 21, Paris

Umzüge und Sfückgutverlcehr

Paris » Palästina

verbilligte Frachtberechnung durch regelmäßige

Wochen » Sammelladung
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Spezialer Dienst mit Abrufe ab DEUTSCHLAND / .

FRANKREICH und PALÄSTINA

Billigst und fachgemäß nur durch

STERN - EXPRESS - PARIS 8
31 , Rue de P6trograd ( Nähe Piace Clichy )

Telefon : Europe 60 . 10

Pariser Tbeaferiulei

An - und Verkauf
zentraleuropfl » chti und südamerikani¬

scher Devisen Effekten und

REICHSMARK
durch das Bankhaus

Georges Perles & P. Miche !
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Der Schlüsselroman — und die Schlüssellöcher

Man entsinnt sich noch der Geschichte von dem ., Reiter

am Meer " , der die Gemüter einer Kleinstadt der Bretagne

erregt hatte . Die zwei Töchter des verstorbenen Bürger¬

meistern hatten gegen die Verfasserin geklagt .
Nadi Einholung eines Gutachtens hat jetzt die 3. Pariser

Zivilkammer gegen den Roman entschieden . Keine Person

sei frei erfunden . Erfunden sei hingegen , daß der Bürger¬

meister nach einem üppigen Mahle beim Baden vom Schlag

gerührt wurde , während er in Wirklichkeit bei der Rettung

einer jungen Ertrunkenen unterging .

Aber , sagte das Gericht , die Geschichte gebe immerhin nur

einen beschränkten Bericht an , und mit 3000 Franken

Zahlung an die Töchter des Bürgermeisters , Tilgung der vier

beanstandenen Textstellen und Veröffentlichungen des Ur¬

teil . , in drei Blättern ist der Schaden wieder gutzumachen .

Die letzten beiden Wochen haben erneut einen äußerst

überzeugenden Beweis für Vielfältigkeit und Qualität des

Pariser Theaters geliefert , denen der Fremde , und insbe¬

sondere der Gast aus Zentraleuropa oder Rußland , nur allzu

oft ein geringschätziges Mißtrauen entgegenzubringen sucht .

Gewiß , das Pariser Theater ist in vieler Hinsicht erheblich

konservativer und traditionstreuer als etwa das deutsche ; es

schleppt dabei auch manche Dinge mit sich , durch deren Ab -

streifung es zweifellos nur gewinnen könnte , und scheint sich

dieser oder jener Errungenschaft des Fortschritts mit fast

überraschender Gleichgültigkeit zu verschließen . Das ändert

aber nicht * an der Pflicht zur Anerkennung einer erheblichen ,

oft geradezu bewnnderswerten Leistung , bei der Akzent

allerdings weit mehr auf Dichter und Schauspieler als auf

dem Bühnenbildner und dem Regisseur ruht .

Ein Spiel des Zufalls hat e » gefügt , daß Reinhardts Pariser

Debut mit drei Premieren zusammenfiel , die audi auf eine

sehr seriöse regieliche Würdigung Anspruch erheben dürfen :

„ Le Messager " ( Der Bote ) von Henry Bernstein im „ Théâtre

du Gymnase " , . . Petrus " von Marcel Achard in der „ Comédie -

Champs - Elxsées " und Shakespeares „ Coriolan " in der

,,Comédie - F rançaise " .

Die Kunst Henry Bernsteins wird durch ihn selbst und

viele französische Kritiker als eine Art „ non plus ultra " des

zeitgenössischen dramatischen Schaffens betrachtet ; die Be¬

sprechungen seiner neuen Werke sprengen gelegentlich sogar

die Spalten der Theaterrubriken und zieren die Titelseiten

der Pariser Blätter . Es muß aber dennoch gesagt werden , daß

Bernsteins Bühnenwirken nicht unerheblich überschätzt wird ,

und daß es , trotz sehr beachtlicher Beherrschung des

„ Metiers " , in Sprache . Handlungsgestaltung und Charakte¬

risierungsfähigkeit als imponierendes Ucberbleibsel aus einer

überwundenen Stilepoche betrachtet werden muß .

Sein jüngstes Werk . „ Le Messager " , interessiert daher auch

in erster Linie durch die Wiedergabe , denn an der Spitze

einer erlesenen Interpretenserie steht Gaby Morlay . deren Be¬

deutung man zwar übertreibt , wenn man sie als französisches

Aequivalent Elisabeth Bergners auszugeben sucht , obwohl

ihr subtiles Talent hoch über den Durchschnitt hinausragt .

Den deutschen Besucher dieser Bernsteinaufführung wird

außerdem noch die stoffliche Aehnlichkeit mit Leonhard

Franks „ Karl und Anna " frappieren , denn der tragische

Konflikt ist bei beiden Autoren auf eine fast völlig gleiche

Weise geschürzt worden . Es wäre natürlich ebenso unsinnig ,

hieraus für einen Autor vom Range Bernsteins einen Pla¬

giatsvorwurf begründen zu wollen , als wenn man die Schluß¬

szene des Rassendramas von Ferdinand Bruckner als be¬

wußte Kopie des entsprechenden Auftritts im „ Feigling "
von H R . Lenormand abzutun wagte . Da die Anklänge

zwischen Bernstein und Frank jedoch durch die französische

Presse ebenfalls festgeste ' it worden sind , die das Franksche

Salle Wagram , Montag , den IS . Dezember , nachmittags und abends
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1. B4. Honnr. Nooeeüe. Peri- 121. Tai. Louvre !2. 9-

Werk aus einer Uebertragung durch Jean - Richard Bloch und

einer Wiedergabe durch das Ensemble Gaston Batys kennen

gelernt hat . besteht die Möglichkeit , daß der äußerst kitzlige

und zur Polemik überaus bereite französische Autor uns

über die mangelnde Ehrerbietung , die aus einer solchen Kon¬

statierung spricht , noch eine entsprechende „ ZurechtWeisung "
erteilt .

Die Geschichte des Fotografen Petrus und seines an¬

spruchslosen Glückes , die uns Marcel Achard in seinem

jüngsten Bühnenwerk erzählt , weist alle Vorzüge und

SdiwächeD des anziehenden Talentes auf , das den sympa¬

thischen Autor des „ Jean de la Lune " schon zu beträchtlichen

Erfolgen geführt hat . In der „ Comédie - Champs - Elysée * " hat

Louis Jouvet dem Werkchen eine auserlesene Inszenierung

mitgegeben , die zu der Publikumswirkung des „ Petrus " das

Ihrige beitragen dürfte . Immerhin sollte ein Bühnendichter

von Achards Qualitäten sich seine Aufgabe nicht allzu leicht

machen , denn mit charmanten Details bestreitet man schwb ? *

lid . auf die Dauer die Erfordernisse des Theaters .

Ich hatte die Absicht der . . Domédie - Française " . tidb NU

„ Coriolan " zu wagen , vor ihrer Durchführung nicht über Uzt «

glücklich gefunden . Mit umso größerer Freude verzeichne ich

jetzt einen der schönsten und verdientesten Triumphe , die die

„ Maison de Molière " seit mehreren Jahren gefeiert hat ; daß

dieser sich gerade im Dienste an Shakespeare hat vollziehen

dürfen , ist umso erfreulicher , als das Verständnis für das

Werk des großen britischen Dramatikers im heutigen Frank¬

reich noch wesentlicher Förderung bedarf . Eine außerordent¬

lich glückliche Neuübertragung des gewaltigen Dramas durch

Louis - René Pinuchnud war dieser Inszenierung zugrunde ge¬

legt worden , die Emile Fahre , des Hauses Generaldirektor ,

selbst geleitet hatte . Shakespearisch und vömisch zugleich ,

wurde die Wiedergabe des „ Coriolan " zu einem Thraterer *

Ichnis von außerordentlicher Wucht und Tiefenwirkung , fiir

das dem Regisseur wie dem Hauptdarsteller , dem grantliosei

René Alexandre , der aufrichtigste Dank gebührt . Ich liatt »

„ Coriolan " bisher zweimal — in Leipzig , unter Max Marter¬

steig , mit Bruno DecarÜ und im Lessingtheater zu Berlin ,

unter Erich Engel , mit Fritj Kortner — gesehen und hin in

beiden Fällen von der Größe dieses Werkes nicht annähernd

so gepackt worden wie jetzt in Paris . Vor einer GesamV

leistung solchen Formats wäre es kleinlich , auf einzelne ».

Regieirrtümern und einzelnen Fehlbesetzungen zu insistieren

Kein Wunder , daß das Publikum tobenden Beifall spende » -

und daß die Pariser Kritik die jüngste Großtat ihres Natit »

naltheaters im Dienste an den höchsten Aufgaben de »

Biihrienkunst umso begeisterter rühmt , als ein weltbekannter

fremder Regisseur die „ Eroberung " des gastfreien franzö¬

sischen Theatermarktes mit allzu billigen Mitteln versucht

hatte . Hans - Adalbert v. Maitzahm »

Theodor Plivier liest

Unter dem Protektorate von André V i o 1 i s, Jean Richard

Bloch und André Malraux laden der Schutzverband deut¬

scher Schriftsteller und die Deutsche Liga lür Menschenrechte

zu einem Vortragsabend ein . an dem Theodor Plivier aus

einem unveröffentlichten Roman und aus „ Des Kaisers Kulis "

lesen wird ; außerdem wird ein Sprechchor aus dem Drama

„ Des Kaisers Kulis " zur Aufführung kommen .

21 , nie Casimir Périer , Montag , den 18. Dezember 1933 ,

Beginn 20 . 30 Uhr . Eintritt 5, 10 und 20 Fr . Der Reinertrag

des Abends fließt hilfsbedürftigen deutschen Emigranten zu .

Métro : Varenne und Solférino .
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ßewinnbr . deutscher In¬
dustrie in Spanien mit
30- 40 (MX) Ptes . Pein gew.
der vervielfacht werden
kann . Auaf . Off. ach an
Puhl . Metzl , 51, rue
Turbigo Nummer 429

W RKLICH GUTE

Exis enz Möc ich eilen
insbesondere durch Be¬
teiligung an frz. Unter¬
nehmen . Beratung in
allen Wirtschaft *« und
H' lnanzfrageo . Gesell -
sdiaftsgründ . , Eintreib ,
von Aussenstanden etc
sowie Prozesse u. * er -
handlungen mit franz .
Behörden durch ERNST
ROSENDAHL SER-
VlCE COMMF. Rt IAL
ET JURIDIQUE . 5 \ ruc
des Acacias , PARIS (17)
tél . Etot ' e 55- 12

- tuen dt «

Anzetg « " in dei

„ Deutschen Frtl -

huit * m nni Etiola



9er deutsche „ Aufschwang "
Die siegreiche Arbeitsschlacht in Zahlen

Tie „ Monatsberichte des Statistischen Amts der Stadt
Breslau " lAugustj geben eine Uebersicht über die „ Haupt -
unterstützten Erwerbslosen " . Aus den Ziffern geht klar her -
nor . da » der Sieg in der Arbeitsschlachl einlach ein Herum -
schieben von Zahlen in verschiedenen Rubriken bebeutet .

1932/33 Haupiunterftlltzte Erwerbslose
Monat beS Arbeitsamtes > de « Fürsorgeamtes

Alu Kriu zus . anerk . sonst . zus . insges .
September 8 001 15 986 23 987 39 045 6 997 46 042 70 029
Oktober 7 745 15 357 23 102 88 401 8 653 47 054 70 156
November 8 650 15 890 24 040 41 499 5 967 47 466 71 506
Dezember 10 447 17 604 28 051 44 558 6 294 50 852 78 903
Januar 33 11 531 19 487 81 018 45 876 6 490 51 866 82 884
März 8 434 20 357 28 791 44 590 6 509 51 099 79 890
April 7 375 21 008 28 383 42 500 7 158 49 658 78 041
Mai 7 048 21 177 28 220 40 339 7 193 47 532 75 752
Juni 6 985 22 096 29 081 39 348 7 390 46 788 75 814
Juli 6 897 22 529 29 426 38 157 7 519 46 676 75 102
August 6 778 28 210 29 988 86 421 7 608 44 024 74 012

„ Aufwärts " im „ dritten Reich "

Ausweis der Reichsbank sin Millionen RM . j
IS . November 1933 15. November 1932

Goldbestand 897,6 825,2
Devisen 7,9 104,5
Wechsel und Schecks 2 841,2 2 630,1
Lombard 60,8 95,3
Deckungsfähige Wertpapiere 194,3 —
Notenumlauf 3 868,8 3 413,6

Professor Dessauer
Aus der Haft entlassen

Die Versuche , den Katholikenführer Deffaner durch ein G< -
richtsversahren zu diffamieren , scheinen nicht zu dem ge -
wünschten Erfolg zu führen . Die Verhandlung am Freitag ,
in deren Mittelpunkt die Vernehmung des früheren Reichs -
tagsabgeordneten des Zentrums Dr . L a m m e r s stand , der
im zweiten Volksvereinsprozeß zusammen mit den Ministern
Stegeiwald . Brauns und dem früheren Reichskanzler
Dr . Marx angeklagt ist . kam es am Schluß zn einem be -
merkenswerten Beschluß des Gerichts . Der Borfitzende
erklärte das Gericht fei der Ausfassung , daß der Ange -
klagte De s sauer aus berHaft entlassen werden
könne . Da Einwendungen von der Anklagevertretung nicht
erhoben wurden , verkündete der Vorsitzende einen ent -
sprechenden Beschluß Dr . Dessauer beiand sich während des
Prozesses im evangelischen Krankenhaus unter polizeilicher
Aufsicht .

Achtung , Elfern f
Mein lugendheim bedeut . vergrößert , befindet sich jetzt in

MARNES . LA COQUETTE , 3 " Grande Rae
20 Minuten Bahnfahrt vom Bahnhot St Lazare , Paris
Telefon Garchei Ne. 629.

Große Villa mit riesigem Park , fließendes Wasser in

jedem Zimmer , Zentralheizung usw Überleitung in

die franz . Schulen . Gymnastik , Sport .

FRAU DR . BERG5«

B « « EFKAST £ N

«Christoph Columbias " . Unbeantwortete Briefe von Ihnen lie -
gen nicht vor . Schreiben Sie uns , was Sie auf dem Herzen haben .
Eine Stelle Ihres Briefes tautet : „ Man kann heutzutage kein bei -
feics Werk für unsere blutenden und leidenden Volksgenopen tun ,
als dag man die „ Deutsche Freiheit " vertreibt , wo man kann und
sich mit seiner ganzen Persönlichkeit für die Wahrhaftigkeit ihrer
Nachrichten einsetzt . " Wir werden Sie nicht enttäuschen . Auch wir
können getäuscht werden und irren , aber wir berichten mit der größ -
ten Gewipcnhastigkett und unsere Anklagen konnten daher noch
von keinem Hitlcrpropagandistcn erschüttert werden .

„ Abschaum " . Wir bitten um weitere einschritten . ES darf stch aber
nur um Tatsachen handeln . Nur keine Uebertreibungen . Die Wahr -
heil genügt .

Die Stimme des Kanzlers : Ein „ GcrmanicuS " schreibt uns anS
dem Reiche : „ Da Sic sicher sehr dankbar sind , wirklich einmal eine
Zuschrift aus Deutschland zu erhalten , möchte ich Ihnen dieses Ver -
gnügen bereiten . Denn die in Ihrer „ einzigen unabhängigen TageS -
zeitung " wicdcigcgcbcnen Albernheiten , von denen Sie so schön
sagen , daß sie Ihnen aus Deutschland zugegangen sind , sind so
typische „ Emigranten " - Blüten , schon von weitem an dem Geruch
nach Knoblauch erkennbar , daß nur Idioten etwas davon glauben
können . 3ch würde aber an Ihrer Stelle die Inserate weglagen ,
aus denen so offen hervorgeht , wes Geistes Ihr Revolverblättchen
und wer berufen ist , sich an dem Geifer , den Sic herauswürgen , zu
delektieren , denn wer hat Interesse an Umzügen nach Palästina oder
einem Dr . Wachtel für Geschlechtskrankheiten , der Scroklinik von
Paris oder einem Advokaten Landau in Paris , etc . Wie gesagt ,
mit diesen Inseraten geben Sie einen wundervoll ehrlichen Kom¬
mentar , der zu den blöden Lügen in krapem Widerspruch steht . Sie
sehen , daß man selbst in Deutschland noch Mitleid hat mit der gel -
stigen Armut ehemaliger Bewohner des schönen deutschen Bater -
landes , während diele Brüder von außen setzt mit dem Dreck wer »
sc «, den Sie hier loszuwerden Gott sei Dank keine Gelegenheit
mehr hatten . "

Der Brief ist so echt daß er von dem Reichskanzler Hitler selbst
stammen könnte . Wir sind für solche Mitarbeit schon deshalb dank -
bar . weil sie uns bestätigt , daß die „ Deutsche Freiheit " auch im
Reiche gelesen wird . Wo sür die Möglichkeit zu überzeugen leb «
Voraussetzung fehlt , antwortet man uns wenigstens durch Schimp -
sen . Auch das beweist , daß wir wirken .

M. H. Ihr Offener Brief kommt aus einem echten proletarisch -
revolutionären Gefühl . Er wird aber den Schwierigkeiten der rus¬
sischen Außenpolitik und gewissen unvermeidlichen Methoden auch
der russischen Diplomatie nicht gerecht . Wir hätten längst einige
peinliche Fragen an die deutschen Kommunisten richten können .
Aber warum sollten wir es tun ? Es wird doch nur zu einer
Pamibetze verfälscht Würgen wir einstweilen das . was auch Sie
empfinden , hinunter . Tab braucht Sie nicht z » hindern , Ihre kam -
mnniftischen Freunde nachdrücklich aus die Widersprüche hinzu »
weisen .

„ Elbräuber " . Ein Manuskript von Ihnen liegt uns nicht vor .
Wenn Sie nicht an dieRedaktion adressiert haben , müssen Sie
sieh die Schuld an dem Verlust selbst zuschreiben .

Für den Gesamlinhall verantwortlich : Johann Pitz in Dud -
weder : sür Inserate : Otto Kuhn in Saarbrücken . Rotationsdruck
und Verlag : Verlag »er Bolksftimm « GmbH « Saarbrücken &
Schützenftraße 5.

Tél . Trinilé 43 - 13
Méiro P i g a 11 e Deutsche Poliklinik Paris , 62 , Rüe de

la Rochefoucauld

al Allgemeine Konsultationen mit 9 Spezuliitee . b) Chirurgie cl GehartshiUHche Klinik J ) Zahnärztliches Kahme «

Innere Medizin . Augen, . Ohren, , Nasen , und Kehikoplkrank . Zweistöckiges ' &anJtoriumsgehaude . Vierstöckiges Gebäude . Zimmer Zahn und Mundchirurgie ^ Gold«
heiten . Röntgen Diathermie . Elektrotherapie Spezialbehand « Kleine, mittlere und große Chirur - mit 1 bis 4 Betten . 3 Aerzte , 3Heb * und Porzellankroncn , • Brücken
lung bei Blut«, Harn « u. Geschlechtskrankheiten gie. Die ailermodernsteEinrichtung ammen und 2 Operationssäle . Kautschuk «Arbeiten

Ordination täglich von 9 —12 und 2 —S ; Sonntags und Feiertags von 19 —12 und 2 — 4 Uht

Dr . Spécialiste
ue , rue de Rivoli — Mélro : Chafelei
RADIKALE HEILUNG von BLUT . ,
HAUT , and FRAUENKRANKHEITEN

H « i I a a g von Krampfadern
and offenen Bein wanden
Neueste Behandlungsmethoden Elektn «
zität Impfungsvertahren TrypaHe vine *
Einspritzungen
Blut , und Harn *Untersuchungen . Sper »
maKutiur . Saivarsan Wismut u»w.

Sprechstunden täglich von 10 - 12 und
von 4 —8 Uhr Sonntags von 9 —12 Uhr
Konsultationen von 25 Fr. ab.

Man spricht deatscb

SEROKLINIK VON PARIS
71 , Boulevard de Cllctiv - Metro Blanche

Harnleiden , chronischer und frischer Tripper , Militäraicht , Cystitiu , Pastitz . FRAUENLEIDEN
Blutkrankheiten , Venenentzündung . Hämorrhoiden Syphilis , Haut « und Koofhauterkrankungen
Ausschlag , Psoriasis . — Neue Behandlungsmethode auf elektrischem Wege und durch ultraviolette
Strahlen Serotherapie und Auto « Hemo- Therapie — Massiges Honorar . Konsultationen von 9 —12

und 14—2i > Uhr. Sonntags von 9 —12 Uhr.

Deutsches Zahnärztliches Institut

12, BUK DE DOUAI . Métro I BUodm. PigeO. frL Triai * M. 27 . y . * . « . i 9. 12, Uhr

Zahn . u. Mundkrankh . Röntgen , Elektrotherapie , Prothesen , Kronen , Brücken in Go 14, Platin «. Porzellan

NEU H E IT : PORZELLAN . KRONEN UND . BRUCKEN

Umarbeitung schlechtsitzender Gebisse mit voller Garantie für guten Sitz. Reparaturen binnen 3 Stunden

SCHONENDSTE BEHANDLUNG FÜR NERVÖSE UND HERZKRANKE

MlàSIGE PREISE . UNTERSUCHUR6 0. BEfUfUSG X0STEM . 9S

Ausfuhr stark gesunken
Der Handel audi mlf Rußland passif

Die deutsche Handelsbilanz schließt im November mit
einem Ausfuhrüberschuß von 43 Millionen RM . ge -
gen 98 Millionen im Vormonat ab . Damit haben die Ergeb -
nisse des Spätsommers sAusfuhrüberschuß im August 66 , im
September 95 , im Oktober 98 Brill . RM . j einen Rückgang
erfahren . Bereits fetzt läßt sich übersehen , daß der Ueber -
schuß - Saldo des Jahres 1933 ini Vergleich
zum vorhergehenden Jahre ( 1073 Mill . RM .j
kaum zwei Drittel betragen ivird .

An dem Rückgang ist vor allem die Ausfuhr beteiligt .
Sic betrug im November 394 Mill . RM . und ist somit gegen -
über dem Oktober um 51 Millionen oder um II,5 Pro -
zent gesunken . Der Menge nach ist zwar der Rückgang
etwas geringer , da die Ausfuhrpreise weiter zurückgingen ,
aber selbst wenn man in Rechnung setzt , baß stch im Novem -
ber zweifellos jahreszeitliche Tendenzen ausgewirkt haben ,
geht die Abnahme dieses Mal weit über den
durchschnittlichen Rückgang in den vergan -
genen Jahren hinaus . Mengenmäßig betrachtet muß
man schon den November 1931 zum Vergleich heranziehen ,
um einen noch größeren Rückschlag der Ausnihrziffern zu
erhalten, ' damals wirkten sich neue Ausfuhr - Hemmnisse ,
Pkunbentwertung und andere zahlreiche handelspolitische
Maßnahmen ungünstig aus . Im Vorjahr betrug der Aus -
fuhrrückgaug von Oktober zu November nur rund 2 Prozent .
Der Hauptanteil am Rückgang der Novembcraussuhr entfällt

Pai Bgeaes » «

Havas berichtet aus I e z , daß infolge anhaltender Regen -
güfse ( feit 47 Tagen herrscht nahezu ununterbrochen Regens
ein Haus im Eingeborenenviertel eingestürzt ist . Eine Frau
und zwei Kinder wurden unter den Trümmern begraben .
Im übrigen wird aus der Umgebung gemeldet , daß Brücken
unbrauchbar geworden und Straßen überschwemmt stud
und daß der Wasserstand der nordasrikanischen Flüsse steigt .

An einer Feuerwerkskörperfabrik in Uftrungen jHarzj
wurden dnrch eine Erplosion zwei Männer und vier Frauen
durch Brandwunden schwer verletzt .

Das finanzielle Ergebnis des Fälligkeitstages für die
alliierten Kriegsschulden besteht darin , daß die NSA .
von ihren Schuldnern anstatt 152 nur 8 Millionen Dollar
erhielten .

Fm Zuchthaus Drujillo fHondurasf kam es während de «
Fluchtversuches einer Anzahl von Sträflingen zu einem

Kampf , wobei neun Sträflinge getötet und vier Soldaten
verwundet wurden .

Havas berichtet aus Asuncion , daß das paraguanische
Kriegsministerium folgende Erfolgsstatistik veröffentlicht :
Im Laufe dieses Monats find nachstehende bolivianische
Regimenter gesangen genommen oder vollkommen außer
Gefecht gesetzt worden : Sechs Regimenter der 3. Division ,
eiu Bataillon der 7. Division , vier Infanterie - Regimenter
der 9. Division , vier Regimenter der 3. Division , ein Ba -
taillon und ein Infanterie - Regiment der 8. Diviston , zwei

mit 40 Millionen Reichsmark naturgemäß auf die Fertig -
Warenausfuhr . Aber auch Rohstoffe und halbfertige
Waren sind um 11 Millionen zurückgegangen .

Die E i n s u h r betrug im November 351 Mill . RM . und

ist somit gegenüber dem Vormonat um 4 Mill . RM . , also

etwas mehr als ein Prozent gestiegen , zum Teil eine trolge

erhöhter Preise , denn mengenmäßig hat sich die Gesamtem -
fuhr kaum verändert .

Soweit bis jetzt übersehbar , sind an dem Rückgang der

Ausfuhr die meisten Absatzgebiete beteiligt , b e s o n -

bers stark aber offenbar Rußland und dt «

Vereinigten Staaten . Die Ausfuhr nach R u ß -

land ist um rund ein Drittel zurückgegangen : damit schließt
der deutsch - russische Handelsverkehr erstmalig mit einem

stärkeren Passivsaldo sür Deutschland ab . Auch der Aussuhr -

rückgang nach den Vereinigten Staaten erscheint im

Vergleich zum Borjahre ebenfalls ungewöhnlich stark ,
wobei allerdings zu berücksichtigen ist . daß sich der Absatz dort -

hin in den Vormonaten besonders günstig entwickelt hat . Er -

höht hat sich der deutsche Absatz nach England und Japan .
Dagegen hat die Einfuhr aus England abgenommen ,
ebenso aus den Niederlanden , Norwegen und Belgien -
i ' urcmburg . Eine Steigerung der Einfuhr ist eingetreten aus

Südslawien sKupserj , Griechenland sTabakj , Schweden
sEisenerzi , der Türkei sSlldsrllchtej und den Vereinigte »
Staaten sSchmalz ) .

Artillerieabteilungen der 4. » nd 9. Division sowie Kavallerie «

abteilnngen .
Ein 2Niähriger Neger , der wegen eines Uebersalles auf ein

junges Mädchen verhastet worden war , ist in Columbia

fTennesseej von der erbitterten Volksmenge ans dem Gcsäng -
nis geholt und an einem Vaum aufgehängt worden . D' e

Polizei erhielt von dem Borfall eist nachträglich Kenntnis .

Jose Maria Valaseo Ibarra ist zum Präsidenten von

Ecnador gewählt worden .

Spanien m tilg
Aber Kabinettskrise

Madrid , 16. Dez . Das Kabinett Marlines Bar »
rios ist zurückgetreten .

*

Paris , 16. Dez . Havas berichtet aus Madrid , daß die

Ruhe in Spanien wieber hergestellt ist . Der Innenminister
Avella erklärte dem Havasvertreter , daß die Regierung schon

vor zwei Monaten von den Plänen der Anarchisten Kennt -

nis gehabt und daß sie die Verwirklichung dieser Pläne von

Tag zu Tag verfolgte und A r e 11 o lobte besonders die Hal -

tung der Zivilgarde in den kritischen Tagen und schloß mit

der Begründung , daß die jetzt vereitelte anarchistisch - gewerk -
schaftliche Bewegung bedeutend ernster gewesen sei als die

des Januar d. I . Diesmal habe die Bewegung viel größere
Verbreitung gehabt . Auch Ausländer hätten ihre Hand im

Spiele gehabt , aber er könne nicht sagen , ob es sich um ftoin -

munistcn oder Anarchisten gehandelt habe .

37, rue de Clichy" 15 . 75

Allgemeine

Deutsche Poliklinik Métro : Trinité
med Clichytel. Trinité I

Chefarzt Professor WENSTEN
1) ORDINATION DURCH SPEZIALXRZTE für innere , chirurgische , Frauen « und Kinderkrankheiten . Haut - und Geschlechtskrankheiten . Augen- , Ohren -
Nasen - und Halskrankheiten . Geburtshilfe . 2) INNERE Klinik . 3) CHIRURGISCHE Klinik . 4) GE JURTiHlLFLICHE UNO GYNÄKOLOGISCHE Klinik

Vierstöckige Gebäude mit der all ermodernsten Einrichtung .
■ ORDINATION : fauch Mir Privatkranke ) täglich von 1 bis 8 Uhr . Sonn» und Feiertags von 10 bis 12 Uhr 1

SisOZ ONE
Du Radium, dar aktivste Bestandteil aller Heilquallea ,
in Verbindung mit Oiene , die Quiateaaeaz der Bergluft ,
let daa wirksamste und schnellste Heilmittel aller ohroa .
Leiden, wie: AuAmis, Rheumatismus , Ecidma , Darment¬
zündung and besondere Infektion der Blase ( Harn- nd
Blasenleiden ) , Bonorrhde . Prostat », Metrit Salplngit
usw. Dianas Bas dringt leichter als jede Flüssigkeit
in alle Drüsen ein, regt ihre Tltigkeit an und tütet
alle Mikroben beim Durchdringen . Kestenl . Auskunft im

Institut dsr Radiologie
Parte . » , Rae de Bondy (1D)

Behandlung mit Radium, Diene , Ultravielett - Straklen ,
Diathermie , Intra - Rote Strahlen , Deuche- Actinigae ,

K- Strahlen , Radiographie usw. 2S fr .

ZAHNARZTIN

LICHTEN STEIN
88, Bd. Beaumarchais , Tal . âreh . 60- 38, Métro Bautill «

Kon suit . v. 2- 7 u. auf Verabredung , Sonntags von 1- 3 Uhr

Doktor Wachtel
Harn - , Blut , netd Hautkrankheiten

123 , Bd. Sébastopol . — Sprechstunden v.
9 —12 u. 2 —8 Uhr ; Sonntags vormittags
Nase , Hals , Ohren .

Sprechstunden täglich von S — 7 Uhr .

DomenMAneldei

J . Masfchenko
/, Ru* du Marché Si.
Klaldar , Mlvttol ,

lut. Opévu 72 . 79

Aelteste

Deutsche Klinik

52 , R . de Bondy , Paris

TAI . Bot . 29 - 69

Harn - , Blut « und Haut «

krankheiten . Frauenleiden

Ultra «Violette Strahlen , Sérothérapie ,

Diathermie , Höhensonne etc .
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